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Bezugspreis in der Stadt für Abholer montl. 5 A. durch
Boten bezogen montl. 5.50 A. durch auswär

tige Boten montl. 5.75 bei Voſtbezug montl. 6 A frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittaas. Einzelnummer 30
VoſtſcheckKonto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleins
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet,
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TCageschronik
Eine holländiſche Zeitung veröffentlicht als erſte neutrale

Zeitung die Liſte der feindlichen Kriegsverbrecher.
Der bnuyriſche Landtag lehnt die Haftentlaſſung kommuniſti

ſcher Abgeordneter ab.
In Oberſchleſien machen ſich Anzeichen für einen neuen vol

niſ hen Aufſtand bemerkbar.

Die F. A. K. in Oberſchleſien veröffentlicht das offizielle Ab
ſtimmungsergebnis, das eine unzweifelhaft deutſche Mehr-
heit ergibt.

Der amerikaniſche Kongreß (Repräſentantenhaus und Senat)
vwat die Reſolution Porter zurückgeſtellt.

e

v. Kahr über die Aufgaben der Arbeiterſchaft.

Sie Nation, das Vaterland über Klaſſe und Partei
In einer geſtern im Matthäſer-Bräu in München vom Be-

zirksverband der katholiſchen Vereine in München abgehalte-
nen Verſammlung ergriff Miniſterpräſident v. Kahr das Wort
zu einer Rede, aus der folgendes hervorzuheben iſt: Die
deutſche Arbeit und die deutſchen Arbeiter haben einſtmals
unſer deutſches Vaterland groß gemacht. Aber ſein wirtſchaft
licher Aufſtieg trug ihm den Haß und den Neid der Konkur
renten ein, die ſich im Weltkriege entluden. Unſere Sozial
politik konnte nicht verhüten, daß ide Arbeiterklaſſe ihre wirt
ſchaftlchen Gegenſätze gegenüber dem Unternehmer auf Staat
und Geſellſchaft übertrug. Aber noch eine andere bedeutſame
Wandlung vollzog ſich im deutſchen Volke mit ſeiner indu-
ſtriellen Entwickelung. Der Geiſt eines groben Materialis-
mus drückte alle Quellen wahrer Volkskraft nieder. Auch die
Revolution hat uns keine Geſundung von dieſem Uebel ge-
bracht. Durch ſie war das Schickſal Deutſchlands in die Hand
der Arbeiter gelegt wie heute.

„Die Nation, das Vaterland über Klaſſe und Partei!“
Vvarf die einzige Loſung ſein. Das Verhältnis von Kapital
und Arbeit muß nach dem Grundſatz völliger Gleichberechti

ſchaft aber iſt heute eine Aufgabe von weltgeſchichtlicher Be
deutung zugefallen.

Keine Freilaſſung der gefangenen bayeriſchen
Landtagsabgeordneten.

Der Geſchäftsordnungsausſchuß des bayeriſchen Landtags
h ſich mit dem Antrage der Unabhängigen auf Haft
entlaſſung der ag. Toller, Nikiſch, Eiſenberger, Sauber,
Hegemeiſter und idt. Der Berichterſtatter betonte, daß
nicht eine Aufhebung der Feſtungshaft, ſondern lediglich ein
Aufſchub der Strafverbüßung für die Dauer der Landtags
ſitzungen verlangt werde. Der Mitberichterſtatter Dr. Heil-
bert erwiderte darauf, daß bei der Kandidatenaufſtellung
hätte in Berückſichtigung gezogen werden müſſen, daß die
Herren nicht in der Lage ſein würden, ihr Mandat auszuüben.

m übrigen würde ſich der rn aufheben, wenn erdieſe Leute, die dem Parlament das Lebenslicht ausblaſen
wollten, in die Möglichkeit verſetzen würde, ihre verbreche

u n v en n der Beſpredaß der Antrag auf Haftentlaſſung mit allen gegenie ſozialiſtiſchen Stimmen abgelehnt wurde. ges

Unzufriedenheit der Kaſſeler Bevölkernng
mit Scheidemann.

Eine Verſammlung von mehreren tauſend Bewohnern
Kaſſels proteſtierte am Mittwoch gegen die Tätigkeit des Ober
bürgermeiſters Scheidemann. Der demokratiſche Redner,
Bankier Pfeiffer, betonte, daß bei der agitatoriſchen und
parteipolitiſchen Tätigkeit Scheidemanns ihm keine Zeit ver
bleibe, um ſein hochbezahltes Oberbürgermeiſteramt auszu-
üben. Die letzte Veranlaſſung zu dieſem Proteſt gab die letzte
Rede Scheidemanns über den Fall Gareis, in welcher er Bür
er und Arbeiter gegeneinander aufgehetzt hatte. Die Ver
ammlung faßte einmütig eine Entſchließung gegen die Fort

fetzung der Oberbürgermeiſterſchaft Scheidemanns.

Huldigung für Hindenburg.
Der Bürgerrat, der Kreiskriegerverband und zahlreiche Kör-

von Nordhauſen haben beſchloſſen, als Genugtuung
r die dem Generalfeldmarſchall Hindenburg bei ſeiner Durch-

reiſe zugefügten Kränkung einen Hindenburgumzug zu ver
g. 7 en ne r Hannover zu entſenden,

ralfeldmarſcha ndenbuAdreſſe darbringen ſoll. s a eine Hutstgunge

Freitag, den 24. Juni 1921.
e

Erzberger geht um.

Am 29. Juni wird ſich der Reichsausſchuß der Zentrums
partei neuerdings mit dem Fall Erzberger zu befaſſen haben.
Jn der Zentrumspartei ſtehen ſich zwei gleichſtarke Gruppen
gegenüber.
bergers aus der Partei, da er in letzter Zeit eine aggreſſive
Angriffspolitik gegen führende Männer der Partei geführt
hat und ſein ganzes Beſtreben darauf ausging, die Partei

zu ſpalten. Die Erzberger freundlich geſinnte Hälfte dagegen
will in der Konferenz dafür eintreten, daß Erzberger, der
ihrer Auffaſſung nach völlig rehabilitiert iſt (1), wieder zu

trumsabgeordneter, der zu Erzberger in näheren Beziehun-
gen ſteht, erklärte, daß Erzberger ſelbſt davon überzeugt iſt,
daß in dieſer Beſprechung ſeiner Angelegenheit, die er mit
allem Nachdruck ſelbſt gefordert habe, ihm endlich Genug-

können und wie der betreffende Gewährsmann verſichert,
neigt er der Anſicht zu, daß Erzberger berufen ſein ſoll,

wie den Ruin unſerer Jnduſtrie, ſei es im allgemeinen, ſei es
in einzelnen unbequemen Zweigen.

während der Steuerberatungen bereits eine ger v-
ße Rolle zu ſpielen.

Die eine fordert ſogar die Ausſchließung Erz-

parlamentariſchen Arbeiten herangezogen wird. Ein Zen über unſere Lage.

161. Jahrgang
—2

Der Entente- Reichskanzler
j Seit einigen Tagen weilt bekanntlich die Garantiekommiſe

iſion der Entente in Berlin, um die Hilfsquellen Deutſchlands
zu ſtudieren, um ein Land, das durch eigene Kraft binnen
weniger Menſchenalter zu unerhörtem Wohlſtand emporgeſtie
gen war, auszupreſſen, bis nur das nackte Elend
übrig bleibt. Das iſt ein Ereignis von ſolcher grauenhaften
Brutalität, daß man meinen ſollte, niemand könnte davon
ſprechen, dem nicht die Zornader anſchwillt. Anders der

Reichskanzler Dr. Wirth. Er ſagt in ſeiner Eſſener Rede:
Für diejenigen, die an der Spitze des Staates ſtehen, iſt es
nötig, dort (vor der Garantiekommiſſion) Auskunft zu geben

Und wir tuns. Wir machen die
Bücher auf, damit ſie hineinſehen, was wir leiſten
können und leiſten ſollen.“

Der höchſte Reichsbeamte iſt alſo geradezu ſtolz darauf, daß
ihm vergönnt iſt, einer hohen Entente Einblick in alle deutſchen
Verhältniſſe zu gewähren, auf daß ſie danach ihre Anordnun-

tuung gegeben wird Er iſt davon üeberzeugt, in Kürze gen treffen kann!
wieder an den parlamentariſchen Arbeiten teilnehmen zu

Fgen, die nicht nur der geldhungrigen Entente klingende Münze

Er wird ihr auch ſeine vielgenannten
Steuerprojekte unterbreiten, und ſie wird diejenigen genehmi-

bringen, ſondern die auch gewiſſe Nebenwirkungen auslöſen,

Mit der Kriegsinduſtrie
fing es an. Schneider-Creuzot, der franzöſiſche Kanonenkönig,Das glauben wir auch, denn die Erzbergerfeinde ſind der nie gegen Krupp aufkommen, bis der alorreiche Friede

ſchwächere Teil und werden ſich, wie bisher ſtets, löblich
unterwerfen.

J

ſcher Zeitung veröffentlicht. Die erſte Liſte umfaßt franzö
ſiſche Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften und zerfällt
in vier Gruppen, nämlich in Offiziere, die gegen das Völker-
recht verſtoßen haben, Unteroffiziere und Mannſchaften, die
in Gefangenenlagern deutſche Soldaten mißhandelt haben,
Sanitätsvoffiziere, die gegen das Völkerrecht verſtoßen haben
und Sanitätsoffiziere und Mannſchaften, die verwundete

Kreiſen iſt man geſpannt, ob auch andere neutrale Blätter

lichen werden

Aus Reichstag und Reichsrat.
Das Reichsmietengeſetz wird jetzt vom Wohnungsausſchuß

des Reichstages in Beratung genommen werden. Die Vor-
lage hat gegenüber der erſten Faſſung manche Aenderungen
erſahren. Unter anderem ſollen Neubauten grundſätzlich den
Vorſchriften des Geſetzes nicht unterliegen.

Jn einem Nachtrag zum Reichshaushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1921 wird der Reichsfinanzminiſter ermächtiat,
zur Beſtreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben die
Summe von 16 969807808 Mark im Wege der Anleihe
flüſſig zu machen und zur Durchführung der Aufgaben der
Hilfskaſſe für gewerbliche Unternehmungen eine Beteiligung
bis zu fünfzig Millionen Mark vorzunehmen.

Der Reichsrat nahm den Geſetzentwurf über die Beamten-
ausſchüſſe gegen wenige Stimmen, darunter die Stimmen
Württembergs, nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes an.

Der amerikaniſch- deutſche Paſſagierverkehr,

Der Paſſagierverkehr von Hamburg nach den Vereintgten
Staaten und von dort nach Hamburg hat rieſig zugenommen.
Die Zahl der von den Vereinigten Staaten nach Europa
Reiſenden betrug im Jahre 1921 in der Zeit vom 1. Januar
bis zum 1. Mai 133 100, im Jahre 1920 betrug ſie 125 400
und im Jahre 1914: 179 000. Nach den Vereinigten Staaten
reiſten im gleichen Zeitraum im Jahre 1921: 239 900, im
Jahre 1920: 130 300 und im Jahre 1914: 328 000. Der
Hauvbtteil bezog ſich auf die Reiſenden der 3. Klaſſe und des
Zwiſchendecks.

Freigabe eines beſchlagnahmten Dampfers
Der ſeinerzeit von der Entente beſchlagnahmte, aber für die

damals nötigen Oſtſeetransporte unter deutſcher Flagge be
laſſene Woermann- Dampfer iſt wieder in den Beſitz der
Woermann-Linie übergegangen. Er wird von dieſer nach Er-
ledigung der nötigen Jnſtandſetzungsarbeiten Anfang Juli
wieder in den Afrikadienſt eingeſtellt.

S Clemenceaus zu viel gibt. v lcherAusſichten die Augen zu. Er ſchmeichelt der Einſichtsloſigkeit

deutſche Gefangene mißhandelt haben. Jn ho ländiſchen S

das gemeinſame ſtn. Z„Militarismusbeſeitigen“ läßt!eine derartige Liſte franzöſiſcher Kriegsverbrecher veröffent die geeignet ſein könnten, die Ententemächte unangenehm zu
Aberühren, auf deren Wohlwollen ja Reichskanzler Wirth ein
Gewicht legt, das bei einem deutſchen Miniſter, der doch mit

deutſchen Augen ſehen ſollte, immerhin auffallen

von Verſailles den läſtigen Konkurrenten beſeitigte. Nun ſoll
die Luftſchiffahrtinduſtrie mit einem Schlage verboten werden.
Wer weiß, was noch nachfolgt.

Veröffentlichung der feindlichen Kriegsverbrecherliſte in Holland

Die deutſche Liſte der franzöſiſchen Kriegsverbrecher wur Hwerfen, hieße die Arbeiter auf die ungeheure Ge
de am Donnerstag vom „Maaßboden“ als erſter holländi- Ffahrhinweiſen, die gerade ihnen von Seiten der Entente

Herr Wirth weiß es nicht und kann es vielleicht nicht wiſſen.
Er hütet ſich auch ſehr, dieſe Frage zu berühren. Sie auf-

Man ruiniert die deutſche Jnduſtrie,droht.
macht die Arbeiter, denen man auch noch die Auswande-
rung ſperrt, brotlo s und ſieht dann mit frommem Augen-
Zauffchlag zu, wie dieſe Hunnen, dieſe Boſches ſich im Ver
zweiflungskampf aufreiben. Dann iſt das Problem erledigt
und mit ihm die 20 Millionen Deutſcher, deren es nach Anſicht

Herr Wirth drückt vor ſolchen

deutſcher Arbeiter vielmehr, indem er wieder einmal durch
Wirken der Arbeiter aller Länder den

Das ſind Worte,

muß.
Aber man wird ihn ſchon verſtehen. Nirgends, nicht in
England, vollends nicht in Frankreich und ganz und gar nicht
in Amerika iſt die Arbeiterſchaft im Ernſt inter
national. Da gleiten ſolche Möglichkeiten glatt ab, und
nur der durch unheilvollſte ſozialdemokratiſche Beeinfluſſung
verblödete deutſche Arbeiter hält eine ſolche Entwicklung für
möglich. Und dieſe Arbeiter ſehen bewundernd zu Dr.
Wirth auf, und er wird verſtehen, ſie bei der Stange zu hal
ten, auf daß auch ſie. ſolange es angeht, der Entente ge
horſam bleiben. Jſt es doch ſo weit gekommen, daß ſie in
Deutſchland keine Spione braucht, da aus den Reihen von
V. K. P. D. und U. S. P. ihr ſtets alles Wiſſens-
wertezugetragen wird. Da iſt es bezeichnend, daß die
unabhängige „Leipziger Volkszeitung“ die Rede Wirths lobt,
er hätte geſprochen, wie noch nie ein Reichskanzler, alſo auch
nicht wie die Sozialdemokraten Bauer und Hermann Müller.
Unſer Reichskanzler wird auf dieſes Lob beſon dersſtol z
ſein. Jm Beſitz des Vertrauens ſelbſt des radikalen
Flügels der Sozialdemokratie einerſeits und
dem der Garantiekommiſſion der Entente an-
dererſeits, glaubt er mit einer Zuverſicht auch in die Zukunft
blicken zu dürfen, vor der es dem echten Vaterlandsfreunde
grauſen muß. Aber der verſteht eben die „Mentalität“ eines
deutſchen Kanzlers in dieſer Zeit eben nicht, für den der aus
geführte Befehl der Entente eine Tat iſt, der ſich im Hoch
gefühl dieſer Tat als ein Vertreter bejahender Weltanſchau
ung anſieht gegenüber der öden Verneinung derer, die nie
glauben können, daß ſein Weg zu einem Ziel führt, am aller
wenigſten zu der Freiheit der deutſchen Volkes.“
Aber alles das iſt jetzt Nebenſache. Die Garantiekommiſſion
hat das Wort und der Kanzler freut ſich, ihr Auskunft geben
zu dürfen. Wen packt da nicht der Ekel



Vor einer neuen Kataſtrophe in Oberſchleſien.

Die Begünſtigung der Polen durch die Franzoſen.
Die Ereigniſſe im oberſchleſiſchen Aufſtandsgebiet beſtätigen
immer mehr, daß Ruhe dort nicht eingetreten iſt. Meldungen,
daß ſich polniſche Banden im Rücken der interalliierten Trup
pen in der ſogenannten neutralen Zone bilden, werden immer
zahlreicher. Die Unſicherheit in dem von Ententetruppen jetzt
beſetzten Gebiet iſt viel größer als vorher. Es iſt feſtgeſtellt,
daß die franzöſiſchen, ſowie auch engliſche Truppenpoſtierun

gen nur in ganz geringer Stärke in den einzelnen Ortſchaften
vorhanden ſind, oft nur 8—10 Mann ſtark, daß dieſe Poſtie-
rungen viele Kilometer von einander entfernt ſind. So iſt es
erklärlich, daß die Polen ungehindert mit ihren Waffen die
neutrale Zone paſſieren und erneut ihr Handwerk beginnen
können. Das immer größere Eintreffen regulärer volniſcher
Truppen in der neutralen Zone deutet darauf hin, daß

von einer Liquidierunng des Aufſtandes keine Rede
ſein kann, ſondern daß die Polen nur eine Neugruppierung
ihrer Truppen vornehmen.

Die franzöſiſchen Truppen ſtehen den durchbrechenden und
wiederauftretenden Jnfurgenten nicht nur tatenlos gegenüber,
ſondern leiſten in zahlreichen Fällen dieſen polniſchen Neu
gruppierungen Vorſchub und unterſtützen ſie. So iſt beiſpiels
weiſe den Poſtämtern in Beuthen, die mit Hilfe von Laſt
automobilen den Poſtverkehr mit dem Induſtriegebiet aufrecht
zuerhalten ſuchen allerdings auf eigene Gefahr des Abſen-
ders von franzöſiſcher Seite das Anſinnen geſtellt worden,
ſich mit polniſchen Päſſen zu verſehen. Die „Gazeta Ludowa“
berichtet, daß auf Befehl Korfantys die Ortſchaften in dem von
den Jnſurgenten beſetzten Gebiet amtliche polniſche Namen
erhalten.

Auf dem Bahnhof Rybnik explodierten zwei Waggons mit
Polniſcher Munition. Der entſtandene Sachſchaden beläuft
ſich nach vorſichtiger Schätzung auf 35 Millionen. Der vol-
niſche Kommandant ließ mehrere deutſche Kaufleute verhaften,
da man die Deutſchen der Verurſachung der Exploſion beſchul
digt. Die Erregung in der Stadt iſt ungeheuer

Der Räumungsplan vor dem Forum der J. A. K

Das endgültige Abſtimmungsergebnis.
Trotz des Terrors eine unzweife hafte deutſche Mehrheit.

Die J. A. K. veröffentlicht jetzt die amtlichen Abſtimmungs
Kahlen. Danach haben

60 Prozent der Stimmen für Deutſchland
elautek. Von ſämtlichen Gemeinden haben 55 Prozent eine
deutſche Mehrheit erhalten. Jn den drei Wahſkreiſen Kreuz
burg. Leobſchütz und Oberglogan gibt es Uberhaupt keine
Gemeinde mit volniſcher Mehrheit. Jm ganzen Abftim
nrungsgebiet iſt eine einzige Stadt mit volniſcher Mehrßei
feſtzuftellen, nämlich Alkherun im Kreiſe Pleß. wo 1172 vol
niſche und 225 deutſche Stimmen abgegeben worden ſind.

d Englands Stellung
zu den Neichsgerichtsprozeſſen.

Im Unterbauſe erklärte der Generalſtggtsanwolt Rolſack
kinige enoſiſche Kengen aus den Leiprioer Proreſſen hatten
bei der Pegferung Vorſtellungen bezüglich der Art erhoben
mit der ihre Bekundungen behandelt worden ſeien. Soh al
die gegenwärtige Reihe der Leivziger Prozeſſe zum Abſchluß
gelanat ſei ſei beabſichtigt. mit den anderen Mächten in Er
wäonng über das weitere Vorgehen herſtoſich der Kriegsver
brecher ein zutreten. Jndeſſen ſei einſtweilen noch nicht ge
Plant, bei der dentſchen Regierung Vorſtellungen zu erheben.

Deutſche Probehfuſer für Frankreicß.
Der ventſche Sachverſtändige in der Wiederaufbanfrage

Wolf erklärte in einer Unterrednng, berſalich des Preiſes
der von Deutſchland zu liefernden Holzhänſer werde man
hoffentlich zu einer Einigung gelangen Es werden dann
zuwächſt 76 Häuſer die auf die ganze Front verteilt Werden
ſollen. den franzöſiſchen Wünſchen und Angaben entſprechend
errichtet werden. Die 76 Myſerhäuſer werden der Vevzl
kerung Geſegenßeit geben zu vrüfen, was Deutſchlanß zu ſie
fern imſtande i. Auf die Frage nach der möglichen Rerſwen
dung deutſcher Arbeiter in Frankreich erwiderte Wolf Wir
verſtehen ſehr gut. daß die Verwendung dentſcher Arbeits
kräfte eroßen Schwierigkeiten begegnet. trokdem Wünſchen
wir daß wan in einem gewiſſen Umfange die Verwendung
derttſcher Arbeiter annehmen möge. Dieſer Verwendung Wird
ſich. ſo glaube jch wenioffens. kein unüberwindliches Hinder
nis entgegenſfelſen.“

Der Jntranſigegnt“ meldet. Saß Lefevre und Chehſſon
bereits Preis noeſtändniſſe erhielkten. Es iſt aber möglich
daß der erſte Anftrgg der Holzhäuſer weniger hoch ſein wird.
als man urſprünglich vorausgeſehen hatte. Vielleicht wird giſchen
man nur 5009 Holzhänuſer fordern und mit Deutſchland Wegen
der Lieferung von

dauerhafteren Wohnungen in Stein,
Biegeln und Hoſz verhandeln. Jn dieſem Falle muß ſchnell
gehandelt werden da die Beſchädigten vor dem Winter unter
zukommen wünſchen.

Danzig vor dem Völkerbundsrar
Verbot jeglicher Waffenfabrikation.

In der Sitzung des Völkerbundrates, in der über vre
der militäriſchen Verteidigung des Freiſtaates Danzig

ſchieden wurde, trat der Vertreter Danzigs, Senatspräfident
Dr. Sahm, vor allem gegen die Verquickung der Verteidi-
gung Danzigs mit der Aufrechterhaltung der Ordnung auf,
Der polniſche Vertreter forderte befeſtigte militäriſche
Stützpunkte und eine Garniſon auf dem Gebiet der Freien
Stadt. Dieſe Forderung wurde vom Vöſkerbundsrat a
lehnt. Eine etwaige militäriſche Verteidigung Danzigs
durch Polen könne laut Beſchluß des Rates nur auf Grund
einer jeweiligen Entſcheidung des Völkerbundrates bezw.
des Oberkommiſſars erfolgen. Damit iſt für Danzig das
Problem in dem Sinne entſchieden, daß nunmehr von einer

Garniſon in dem Freiſtaat nicht die Rede
n kann.
Ferner hat der Rat des Völkerbundes folgende Entſchlie-

ßung angenommen: Alle Waffenfabrikation in Danzig muß
ſofort aufhören. Dieſe Entſcheidung umfaßt auch die Fabri-
kation von Jagdgewehren

Die Reſolution Porter
vom amerikaniſchen Kongreß zu rückgeſtellt.

Jn gemeinſamer Situng von Revräſentantenhaus und
Senat wurde auf Betreiben der Mitglieder des Repräſentan
tenhauſes die Reſolution Porter, die den Friedens-
zuſtand mit Deutſchland erklärt, zurückgeſtellt.

Ein bedentungsvolles amerfkaniſches Dementi
Das amerikaniſche Staatsdepartement dementiert die Nach-

richt, daß es über den Gang der Verhandlungen betreffend die
Erneuerung des engliſch-fapaniſchen Bündniſſes informiert
ſein ſolle und daß es die formelle Verſicherung erhalten hätte.
daß bei der Erneuermnag dieſes Vertrages alle Vorſichtsmaß
nahmen getroffen werden ſollen, um irgend einen Punkt ein
nen. der eine amerikafreundliche Geſinnung ausdrücken
olſte.

Das amerifanfſche Pacific- Geſchwader wird demnächſt
Wiſtralien einen Beſuch abſtatten. Dieſe Meldung trifft
ſicherlich nicht ohne Abſicht im Augenblick des 2uſammentre
tens der Londoner Reichskonferenz in London ein.

Japan braucht N-Boote.
Während das favaniſche Marineminiſerium noch immer ein

Programm aufrechterhält. wonach acht Schlachtſchiffe und acht
Schlachtkrenzer erbaut werden ſolſen wird andererſeits dafür
eingetreten. daß die Bantätigkeit ſich hauptſächlich auf See
flugzenge und Unterſeeboote beſchränken ſoll.

Ankündigung der Bolſchewiſtenoffenſive.
Orientierunng auch nach Oſten.

Die dritte Tagung der Dritten Anterngtiongle iſt in Mos-
kan eröffnet wurden. Der Vorſitende Sinnwiew Anfelbaum)
erklärte, die Richtlinien des Kongrefſes ſehen vor allem

einen allgemeinen Vorſtoß des Praletgrigts
in naher Zukunft. vor. ferner die Anſammenfaſſung aller
Kräfte auf die Nmfturztätjefeit im Often.

Dieſe Ausführungen eroßnzt Trotz ki (Bronſtein) mit fol
genden Ankfündigungen: Wir müſſen mit dem revoſntfonsrem
Geiſte nicht nur den Weſen hearbeften ſondern auch den Offen
und vor glſem die öffſichen Soſonien der Großmächte auf die
der Kavitalismus augenßſickſich ſeine Hoffunng baut. Der
kommende Kampf wirs ſehr blutig ſein. Während der kom

Lieber hoffe
wie morgen soliten Sie das Merseburger Tageblatt (Kreifsdfatt)
besteſen, damit es nach dem Ersten pänktfeh and ohne
Unterbrechans einrffft. Haben Sie schon mit Thren Bekannten

der den Bezeg des Tageblattes e esprochen leder für die
Einigang unseres Volkes auf natſonaſer Grondlage wirkende
Mitbürger voſſte das Tageblatt lesen!

menden Weſtrevolirtion werden die Frauen nicht die vaſſive

nehmen, ſie werden mit den Männern in den erſten Reihen
des Proletarigts fämpfen.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfranuenkalender.

Kakes für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen Uber
60 Jahre. Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße
zuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte die Büſchſe zu 50 50.
her Gutſchein im Rathauſe T Treppe Zimmer 1213 ab

Ausgabe von Konvensmilch in allen Milcpver
kaufsftellen und Geſchäften an federmann markenfrei. Unge

Aus der Stadtverwaltung.
„Am Montag den 27. Juni. abends 5 kthr. findek im alken

Rathauſe eine Stadiverordnetenſikung mit folgender Tages
ordnung ſtatt T Schuſoelderhöhung für die kaufmänniſche
Fortbildungsſchule. 2 Schuſoelderhöhung für die gewerhſiche
Fortbiſdunasſchule. Erhöhung der Mieten für die ädfi
ſchen Gebäude. T. Ausgaberzugangs bewilligung bei Teil T
Aiffer 2 des Haushalts der Feuerwehr- Verwaltung. 5 Des-
gleichen bei Teil T Ziffer T des Haushalt der Feuerwesr-
Verwaltung. 6. Desgleichen bei Teil TI Ziffer 2e des Haus
halts der Grundeigenfums Verwaltung. 7. Des gleichen bei
Teil V des Haushalts der Grundeigentums- Verwaltung
3., Des gleichen bei verſchiedenen Teilen des Hausßaſts der

tation. 72
vlanes

Rolle von Pflegerinnen und barmherzigen Schweſtern Her ſch

Neufeſtſetzung eines Straßen und Baufluchtlinienplanes,
Dem für die Gegend zwiſchen Annen-, Friedrich-. Peſtae

lözzi- und Thietmarſtraße unter dem 21. Juni 1921 auf
geſtellten Fluchtlinienvlan, durch welchen die für dieſe Ge
gend bisher aültigen Straßen- und Banfluchtlinien aufge
hoben und neue feſtgeſetzt werden, ſoll ugeſtimmt werden.

Jn der Begründung wird u. a geſagt: Das Gelände
zwiſchen Annen. Peſtalozzi, Friedrich und Thietmarftraße
iſt wie kein anderes in Merſeburg zur Schaffung eines ru
higen Wohnviertels geeignet. Die St dtverwaltung ögt ſich
daher entſchloſſen, für dieſe Gegend einen neuen Fluchtlinien
plan aufzuſtellen. durch den die bisher gültigen Fluchtlinien
aufgehoben und durch neue erſetzt werden ſollen, die eine
günſtigere Aufſchließung des Oedlandes und die weitere ſy-
ſtematiſche Entwicklung des ganzen weſtlichen Stadtteiles
ermöglichen. Der neu aufaeſte“'te Fluchtlinienvlan ſieht
zwiſchen der Annen und der Peſt lozziſtraße einen breiteren
Grünſtreifen mit in der dortigen dicht bevölkerten Gegend
beſonders erwünſchten Kleinkön erſpielvlöken vor. der im
Weſten durch die Bauten des Seminars einen wir?ungs-
vollen Abſchluß erhält. Dieſer Grünſtreifen ſoll an Markt
tagen Raum bieten zur Abhaltung von Wochenmärkten. wo
durch ein ſeit langer Zeit beſtehender Plan verwirklicht voird.
Zwiſchen dieſem Grünftreifen und der Friedrich-. ſowie der
Thietmarſtraße ſind ſchmale. möglichſt billig herſtellbare
Wohnſtraßen vorgeſehen. Da dieſe Straßen in der Nord
Süd Richtung liegen. iſt den hyoieniſchen Anforderungen in
ſofern Rechnung getragen, als die Sonne anf beiden nach
Weſten und Oſten zu gelegenen Hausfronten zu ſämiljchen
Wohnräumen 2utritt hat. Die neue Straßenführung ſchnei-
det außerdem die Baublöcke erbeblich günſtioer als die durch
den bisher gültigen Fluchtſlinienpſan feſtgeſeßte. insbeſondere
nimmt ſie Rückſicht auf angemeſſenes Hof- und Gartenland,
das trotz der im Hinblick auf den Wert des Grund und Bo-
dens in dieſer Gegend möglichſt beſcheiden gewähblien Abrneſ-
ſungen doch Gewähr für genügende Freiflächen bietet
de enuna einer Reihe von Haushaltesplänen in

eſung.
Die Stadtverordnetenverſommlung ſoll vor der abſchläo

ßenden Leſung des Haushaltsvſanes im Magoißrat. Die
dorthin hinöbergehenden Haushaltsvläne zur Beſchſen-
nigung des Verfahrens bei der endgiltigen Beſchſukfaſſunag
ſchon fetzt in erſter Leſung feſtſtellen. (Die verſchiedenen
Haushaſtspläne finden unſere Leſer in der Tagesordnung
aufgeführt.)

Jn der Begründung heißt es u. a. Die erſte Leſuna
der Sonderhaushaltsvläne im Magiſtrat iſt beendet. Da
noch zur Hergbmindernng der Sieuerlaſt bis zur weiten
bezw. dritten Leſung verſucht werden ſoll wo ſich Abſtriche
machen laſſen. und da die endailtige Beſchlußfaſſung im
Magiſtrat erſt erfolgen ſoll. nachdem die allſeitig mit orofßer
Spannung erwarteten Vorträge und Beſprechungen über die
Finanzlage der Städte auf dem deutſchen Sitädtetag in Zintt
ggart am 23. und 24 Jnni vorſiber ſind. kann z 3 ein Peber-
blick noch nicht gegeben werden der einen Anſpruch auf Au
verſäſſigkeit machen könnte. Um jedoch die endoiltige Pe
ſchlußfaſſung zu beſchleunigen ſollen dieienigen Hanshalts-
Pläne die ſich in Einnahme und Ausgabe tragen. ſchon jett
in erſter Leſung beraten und feſtoeſtellt werden. damit ber
ſie bei der endgiltigen Beſchlußfeſſung nicht mehr im Fin-
zelnen beraten zu werden braucht

Erhöhung der Mieten für die ſtädtiſchen Gebäude.
Es ſoll in allen der Stadt gehörigen Häuſern arundfstz.

lich der Mietsbetrag entſprechend der für Werſebnra feweils
algemein zuläſſigen Erbshuno der Friedensmiete bemeſſen
und dabef die Nebenkoſten (Waſſergeſb. Mülſabfuhr mſw.)
nicht in Einzelbeträgen. ſondern aus Gründen der Geſchäfts
vereinfachung durch einen weiteren vrozentuglen ſchlag
zur Friedensmiete auferlegt werden. Leiztferer ſoll nach dem
gegenwärtigen Stand der Unkoſten 15 Proz. der Friedens
miete betragen.

Die Begründung loautet u. a. Ebenſo wie alle anderen
Hausbeſitzer leidet auch die Stadt ſelbſt unter dem außer
ordentlichen An wachſen aller Verwoliungsefeften ſhrex Hüu-
ſer. Sie ſieht ſich gezwungen gleichfalls zu der bekanntlich
aMaemein für Merſohnrg zugelaſſenen Erßbung der Miete
um 35 Prozent des Friedensßbeirages überrngehen und gleich
zeitig die Nebenfoſten ihren Mietern anfzuerſegen. nachdem
ſie bereits die erſtmalige Erhöhung um 25 Prozent der Frie-
densmiete durchgeführt hatte.

Fenlagewern öhung für die Maufmänniſche TFortbilditras-
wle.
Der Schulvorſtand der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule

hat am 7. d M vorgeſchſagen. die von den Arboftoehern zu
zahlenden Schulbeiträge vom 1. Z. d J wie folgt feßru
ſetzen a) für jeden Schüſer und jede Schülerin die von ge
werbeſteuerfrei oder in Gewerbeſtenerfſaſſe 4 voranſagoten Ar
hbeitgebern beſchäftigt ſind auf 30 fähbrlich 6) für le
übrigen Schüſer und Schülerinnen auf je 160 Von den
am Unterricht freiwillig teiſnehmenden Schülern und Schii-
ſerinnen aus der Stadt Merſehnra ſof für jede Johres-
wochenſtunde ein Schuſoeld von 30 (Johroeſchuſoeld 230
Markf) und von auswärtigen Shüſern uns Schülerinnen in
ſolches von 35 C (210 erhoben werden.

Der Magiſtrat bat beſchloſſen: g) vorßfehende Vorſchläde
zum Beſchluß zu erheben und die Ortsſakung vom 12 Aer
1921 in den Punkten J und T demoemäß zu ändern den
Hanushaltsvlan der kaufmänniſchen Foribiſhnosſchuſe fſir
1921 noch dem vorgelegfen Entwurf u genehmigen

Die Stadtverordnetenverſommſung ſoll dem vorſtehenden
Beſchluß des Magiſtrats zu a) beitreten und den Hausbofts-
vlan der kaufm. Forfbiſhunosſchule für 1925 in erſter Le
ſung beraten und annehmen.

Begründung Für die Leitung der kaufmänniſchen
Forthiſdungsſchuſe wurden an den Direktor der gewerbſisen
Forthiſhungsſchule Herrn Deſſeſ bisher nur 7109 für de
Aufſicht und 960 Eniſchödionng für Nnferrichtserteiſonta
gezahlt. Magiſtrat und Schulporftand hohen es für tofnen-
dig gehalten das Gehalt des Direktors von rund 279090
mit 9000 der kaufmänniſchen Forithiſdnosſchitle auf
zuerlegen und letztere auch die Miete von jährlich 1390
in dem gleichen Verhäſinis tragen zu loſſen. De dodvrch
und durch notwendioe Erhöhung verſchiedener ſächlicher Ans-
gaben eintretenden Mehranfwendungen ſoſſen ſich nur durch
die eingangs erwähnte Erhöhung der Schuſgeſdſätze decken,

Schulgelderhökhnmg für die gewerbliche Fortbildungsſchule

Der Schulvorſtand der gewerblichen Forthiſdungeaſchule hai
am 7. d. M vorgeſchlagen, die von den Arbeftgebern zu
zahlenden Schulbeiträge vom 1. J. d. J. ab wie folgt feſteu
ſetzen a) für feden Schüler und jede Schülerin die von ge
werbeſteuerfrei oder in Gewerbeſteuerklaſſe 4 vergnlagten Ar
beitgebern beſchäftigt ſind auf 30 fährlich. 6) für alle
übrigen Schüler und Schülerinnen auf ſe 130 A. Von den

beſchloſſen a) vorſtehende Vorſchläge zum Beſchluß zu
ben und die Ortsſatzung vom 12. Avril 192 1 in den



Punkten 1 und 4 demgemäß zu aändern, b) den Haushalts-
plan der gewerblichen Fortbildungsſchule für 1921 nach dem
vorgelegten Entwurf zu genehmigen.

Die Stadtverordnetenverſammlung ſoll 1. dem vorſtehen
den Beſchluß des Magiſtrats beitreten, 2. den Haushaltsplan
der gewerbl. Fortbildungsſchule für 1921 in erſter Leſung
beraten und annehmen.

Begründung Die ſchwere wirtſchaftliche Lage der
Stadt Merſeburg läßt es notwendig erſcheinen, in dieſem
Jahre von einer ſtädtiſchen Zuſchußleiſtung für die gewerblicheß
Fortbildungsſchule abzuſehen und die ſämtlichen Ausgaben
durch die Träger der Laſten aufbringen zu laſſen. Dieſer
n führte dazu, die Schulgeldſätze, wie beſchleſſen,

zu erhöhen.

Vom allgemeinen Verband der deutſchen Bankangeftellten

wird mitgeteilt. Der Schlichtungsausſchuß im Arbeitsmini
ſterium fällte zu dem Konflikt im Bankgewerbe lediglich
eine Teilentſchädigung dahin. daß gegen den Willen des
Bankangeſtelltenverbandes und des Deutſchen Bankbeamten-
vereins eine Zulaſſung dritter Organiſationen zu den Ver-
handlungen nicht möglich ſei. Infolgedeſſen wurde der Reichs
verband der Bankangeſtellten und der Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten von den Verhandlungen ausgeſchloſſen. So
fern es alſo zu einer Erneuerung des Reichstarifes kommt,
werden lediglich wieder die bisherigen Tarifparteien. der
allgemeine Verband der deutſchen Bankangeſtellten und dert
Deutſche Bankbeamtenverein auf ſeiten der Angeſtellten und
der Reichsverband der Bankleitungen auf Arbeitgeberſeite,
die Träger des Reichstarifes, vertreten ſein.

Erſchwerte Heuernte.
Die eben begonnene Heuernte leidet ſehr unter der Un

gunſt der Witterung. Zum aroßen Teil liegt das Gras be
reits geſchnitten am Boden und trocknet unter den ſpärlichen s
Sonnenſtrahlen nur äußerſt langſam. zumal die öfteren Re-
gengüſſe ſeine Verarbeitung ſehr erſchweren. Die Güte des
Heues wird dadurch natürlich geringer, was bei der voraus-
ſichtlt charoßen Menge, die na chdem ſehr auten Stand der
Futtergräſer zu erwarten iſt, ſehr bedauerlich iſt und preis
drückend wirkt. Die Abſchlüſſe ſind von den Bedarfhabenden
vielfach zum Selbſternten getätigt worden. wobei der durch
meiſtbietende Verſteigerung erzielte Preis in der Regel höher

ben, dürfte der heurige Bedarf trotz vermehrter Viehhaltungh
dem vorjährigen gleichkommen. Hieraus iſt zu folgern, daß
de heurige Menge den Bedarf überreichlich

ecken wird.

Rebenblüte.

Jn den Sagalbergen bei Naumburg hat bei gutem
Behang die Rebenblüte begonnen, unſcheinbar, aber voll köſt-
lichen Duftes. Zeitige Sorten, beſonders in den mehr nacht
Süden gelegenen Bergen oberhalb des Blütengrundes haben

ſchon früher zu blühen angefangen. Aber um die Rebenhügelf
weht ein ſcharfer Wind. Das iſt natürlich der Blüte nicht
zuträglich. Kalte und naſſe Witterung verhärtet die Beerens

beim Anſatz und begünſtigt auch ſonſt die Rebkrankhei-
t

Stromabſchaltung.

Am Sonntag, den 26. Juni, wird von 9 Uhr vorm.
bis 3 Uhr nachm. die Stromzufuhr wegen dringender Ar
beiten am Hochſpannungsnetz geſperrt.

Der Rabatt-Sparverein Merſeburg
macht im Anzeigenteil der heutigen Nummer nochmals da-
rauf aufmerkſam, daß die noch ausſtehenden Rabattbücherß
jetzt in den Geſchäften der Mitalieder eingelöſt werden. Bü-
cher, die nicht bis zum 30. eingelöſt ſind, verfallen

Nummer 2 des Deutſchen Rechtsſpiegel“
liegt der heutigen Nummer unſerer Zeitung bei und ſei
Beachtung unſerer Leſer empfohlen.

Ausſetzung auch längerer Freiheitsſtrafen.
Die Vollſtreckung von Frreiheitsſtrafen kann bekanntlich

unter Beſtimmung einer Bewährunagsfriſt ausgeſetzt, und die
ausgeſetzten Freiheitsſtrafen können nach Ablauf der Bewäh-
rungsfriſt erlaſſen werden. Dies gilt auch für Geldſtrafen.
zu deren Erſatz die Freiheitsſtrafen feſtgeſetzt ſind. Dieſe
Ver günſtigung iſt jetzt auf Fälle ausgedehnt worden, in denen
die Freiheitsſtrafe mehr als 6 Monate beträgt. Es darf
aber nur ein Teil der Strafe mit nicht mehr als 6 Monaten
ausgeſetzt werden. Hierzu iſt eine Reihe von näheren Be-F
ſtimmungen ergangen. Erſcheint nach der Art der Straftat
oder den ſonſtigen Umſtänden die Ausſetzung der ganzen

der

Strafe als eine zu große Vergünſtigung, ſo kann beſonderszzkeine andere Erklärung, als daß ſie entweder von Bolſchewig
bei Freiheitsſtrafen von längerer Dauer die Vollſtreckung eines
Teils der Strafe ausgeſetzt werden. Es muß aber dann ein
aünſtiger Einfluß auf den Verurteilten erhofft werden und
zu erwarten ſein, daß der Verurteilte ſich in Zukunft ſtraf
frei führen werde. Bei der Bewilligung der bedingten
Strafausſetzung kann dem Verurteilten die Zahlung einer
Geldbuße auferlegt werden.
erlaß kann auch durch gute Führung während der
büßung erworben werden.

Poſt nach Oberſchleſien.
Nach einer dem Reichspoſtminiſterium zugegangenen angenommen werden, der nicht die Rückke

Nachricht wird der Jnhalt der Poſtſäcke, die in begrenzterg Thrazien zur Türkei einſchließe.
Anzahl in das Aufſtandsgebiet Oberſchleſiens befördert wer
den, von den Aufrührern regelmäßig geprüft und zenſuriert.

Neue Titel bei der Eiſenbahm.
Bedingungen für eine Verſöhnung anzunehmen, die ſich vonAuch bei der er w W der Grundlage des Vertrages von Sevres entfernen.neuer Titel eingeführt worden.

deren Aufgabe es war, Akt enzu beſorgen Beſuche anzumel-
den und dergl., heißen von nun an „Amtsgehilfen“. Es
gibt in Zukunft nicht mehr Weichenſteller, ſondern „Weichen
wärter“. Außerdem iſt der Titel Regierungsvbaurat als Er-
ſatz für den Titel Regierungs u. Baurat geſchaffen worden.

Repariert im Sommer die Oefen.
Erfahrungsgemäß leiden während des Sommer die un

benutzt ſtehenden Zentral-Heizanlagen, Oefen uſw., ſo daß
man bei beginnendem Winter infolge von Beſchädigung der
Roſte und Röhren, ſchlechten Schließens der Oſentüren uſw.
unnötig viel Kohlen verbraucht. Bei unſerem Kohlenmangel
und den hohen Preiſen iſt daher die Ausführung der nötigen
Reparaturen im Sommer durchaus geboten.

Trübe Kartoffelausſichten,
Auf die anfängliche Treibhauswitterung im Mai, die

das Kartoffelkraut zu üppigem Wachstum hochſchießen ließ,
wochenlanger Regen und eine Durchſchnittstemperatur von l ſind

J. Deutſchen Rundſchau“

wiſtiſchen Ch
ſchen Rundſchau“ iſt ebenfalls

Jals 8 Millionen Mark.

gung zu zahlen.

Schiffen. für die Amerika den Kiel gelegt hat.

amtlich gele ugnet.
wohl eben aus dieſem Grunde eine Diviſion von Dread

dam

gemacht worden ſind.

Die Ausſicht auf den Gnaden-Hhat auf indirektem Wege der griechiſchen Regierung ein neues
Strafver Friedensangebot gemacht. Das Parlament habe erklärt, wenn

ne

Letzte Depeſchen
Die Handelsflagge bleibt Schwarzweiß-rot.

Berlin, 24. Juni. Der Reichsrat erklärte ſich mit einem
Antrag der 3 Hanſaſtädte auf Abänderung der Verordnung
über die deutſchen Flaggen dahin einverſtanden, daß der Ter
min für ie Weiterführung der alten Handelsflagge bis zum
1. Juli 1922 verlängert wird.

Der Plan für die oberſchleſiſche Sänberungsaktion

Paris, 24. Juni.
Ftalienerbeſetzen, die Franzoſen Pleß. Rybnik, Kattowitz, Beu-
then, Gleiwitz und Strehlitz, die Engländer Tarnowitz,
Hindenburg, Königshütte und Roſenberg. Die Beſetzung
wird am 10. Juli beendet ſein.

Zu den Dentſchenverſolgungen in Bromberg.
Bromberg, 24. Juni. (Eig. Drahtber.) Das Verbot der

wurde

ß die Unruhen in den letzten Tagen einen bolſche
arakter trugen. Das Geſchäftslokal der „Deut-

vollſtändig zerſtört. Die bisher
beim Magiſtrat angemeldeten Tumultſchäden betragen mehr

Der Wert der bisher geleiſteten Reparationen.
London, 24. Juni. (Eig. Drahtber.) Der Schatzkanzler

den Gold mark geſchätzt werden.

Der engliſche Lordkanzler über
die Handelsbeziehungen zu Deutſchland.

London, 24. Juni. Jn einer in Mancheſter gehaltenen
Rede erklärte der Lordkanzler mit Bezug auf die Anzeichen
der Erneuerung des deutſchen Handels. niemals könne vie
Wohlfahrt, die vor dem Kriege beſtand, erreicht werden.

wenn die zu Boden geworfene Nation nicht wieder zu einem
tätigen Teilhaber am Wiederaufbau der Welt
werde (Beifall).

wenn ihr die Möglichkeit vorenthalten würde, die Jnduftrie
fortzuführen, die ſie allein in den Stand ſetze, eine Entſchädi-

Belgien lehnt unmittelbare Verhandlungen ab.

Die Kriegsſpannung im Paziſic.
London, 24 Juni. „Daily Expreß“ meldet aus Tokio:

Die Marineverſicherungsgeſellſchaften ſind gezwungen die
Prämien auf die Dauer von 12 Monaten zur Deckung des
Kriegsriſikos zwiſchen Japan und Amerika zu er-
höhen. Japan baut 16 Großkampfſchiffe auf Grund der Leh
ren der Schlacht am Skagerrak und als Gegenſatz zu den 18

Ein Gerücht,
daß die amerikaniſche Flotte ronzentriert iſt, wird

Aber das Marineminiſterium hat

noughts und Torpedofägern in Pazifik zuſammengezogen.
Es iſt nicht übrtrieben zu ſagen, daß die Kriegsaitmoſ-
phäre des Sommers 1914 in Europa ſich jetzt im Oſten
bemerkbar mache.

Das geheimnisvolle Verſchwinden
amerikaniſcher Schiffe.

Newyork, 24. Juni. Seit Januar ſind zwanzig Hochſee-
pfer und Segler, ſowohl amerikaniſche als auch ſolche

anderer Nationen, ſpurlos verſchwunden. Man hat bisher

ſten oder Sinnfeinern gekapert und für ihre Zwecke nutzbar

Die griechiſch-türkiſchen Verhandlungen
London, 24. Juni. Der kemaliſtiſche Miniſter für Aeußeres

Griechenland zu einer friedlichen Löſung geneigt ſei, würde
die Regierung von Angora auch ihrerſeits die Lage von einem
anderen Standpunkt anſehen. Indeſſen könne kein Vorſchlag

hr von Smyrna und

Paris, 24. Juni. Die Antwort der helleinſchen Regierung
auf den gemeinſamen Schritt der Verbandsmächte wird dieſe
Vermittelung nicht von vornherein ablehnen, aber es wird
deutlich erklärt, daß die griechiſche Regierung nicht gewillt ſei.

Die Ruſſen greifen in Oſtſibirien an.
„Tokio, 24. Juni. Japaniſche Truppen wurden in der

Nähe von Nikolajewsk in Oſtſibirien von Bolſchewiſten
angegriffen. Es entſpannen ſich ernſte Kämpfe.

10--12 Grad Celſius, das iſt mehr, als den Kartoffeln aut
iſt. Die üble Folge davon macht ſich ſchon jetzt bmerkbar. Die
zeitigen Sorten ſind von der Lohe befallen, werden gelb
und kräuſeln ſich täglich mehr und mehr. Damit verringern
ſich die Ausſichten auf eine gute Ernte in Frühkartoffeln,
die jetzt in Blüte ſtehen. tagtäglich, denn während ſich jede
andere Pflanze mit agünſtigerem Witterungsumſchwung eben-
falls wieder erholt, iſt dies bei den Kartofeln leider nicht der
Fall. Bei den ſpäteren Sorten macht ſich die Lohe bis jetzt
weniger bemerkbar ſo daß hier die Ausſichten weit günſtiger

e eT

Nach Oppelner Meldungen werden dies
Neuſtadt, Ratibor, Oppeln und Hindenburge

von der Woywodſchafte
wieder aufgehoben. Die Zeitung iſt geſtern wieder erſchienen

Sie betont, da

jaah in Beantwortung einer Anfrage im Parlament belannt,
daß der Wert der Leiſtungen, die bisher von Deutſchland als

Reparationen gemacht wurden. auf mehr als 6 Milligr-

gemacht
8 Jetzt. nachdem die ſchuldigen Nationen be

ſſtraft worden ſeien, ſei es an der Zeit, ohne Rachſucht den
Handel wieder aufzunehmen.
Nation zwingen. eine ungeheure Entſchädigung zu zahlen

Man könne nicht eine große

Wann werden amtliche Sendungen freigemacht
Ueber die Freimachung der Poſtſendungen der Reichs

ffinanzbehörden nd folgende neue Vorſchriften eingeführt
jden: Sendungen an andere Reichs, an Staats und Ge
meindebehörden oder Gemeindeverbän
machen. Auch die Landesregieen Werten esregierungen ſind erde ſind p eucht worden,

r unter Behörden den Frankierungszwang fort
beſtehen zu laſſen. Gehen Sendungen von Landes oder Ge
meindebehörden unfrei oder mit der Bezeichnung „porto-
pflichtige Dienſtſache“ ein, ſo wird ihre Annahme von den
Dienſtſtellen der Reichsfinanzverwaltung verweigert. Nicht
genügend freigemachte Sendungen werden ausnahmsweiſe

angenommen. Sendungen von Reichsbehörden an Private
werden im allgemeinen nicht freigemacht ſondern mit der Be

zeichnung „portopflichtige Dienſtſache“ verſehen. Wenn ein
Reichsintereſſe an der Verfolgung der Angelegenheit des Ein

Fſenders vorliegt. ſo ſoll die Antwort freigemacht werden. Der
Begriff „Reichsintereſſe“ iſt dabei in weitem Sinne auszu-
Jlegen. Amtliche Erſuchen an Private mit Einſchluß der Reichs-
bankſtellen und Notare um Auskunft in Steuerſachen ſind ſtets
freizumachen, außerdem iſt ein Briefumſchlag für die Antwort

Ibeizulegen, der mit Dienſtmarken freizumachen iſt. Ungenü-
Egend oder nicht freigemachte Poſtſendungen von Privaten

müſſen die Reichsfinanzbehörden grundſätzlich verweigern.

f

8 Tiere mitgenommen werden dürfen, ſo ſetzt dies doch voraus,
daß dadurch die Mitreiſenden nicht beläſtigt werden. Jnfolge
der zahlreichen Beſchwerden und der großen Unerträglichkeiten
ſehen wir uns veranlaßt. die Mitnahme von Ferkeln in die
4. Wagenklaſſe fortan nicht mehr zu geſtatten. Die Bahnſteig-
Eſchaffner und die Zugbegleitbeamten haben die Eigentümer
der Tiere aufzufordern, ſie als Gepäck oder Expreßgut ab-
fertigen zu laſſer

vinz und Reich
Familiendrama.

Tamburg, 23. Juni. Hier ſtürzte ſich ein 21jähriges
e Mädchen im Beiſein und mit Einverſtändnis ſeiner Mut-
ter und der kleinen Schweſter, von denen es weinend Abſchied
S nahrn, in die Mühllache und ertrank. Das Mädchen, das

Aus Hro

etwas beſchränkt war, war einem Verführer in die Hände
gefallen und hatte anſcheinend ſamt der Mutter in feiner
Angſt keinen anderen Ausweg gewußt als den in die Saale.

Ein trauriges Vorkommnis.

bald darauf.

Durch Klatſchſucht in den Tod getrieben.
Halberſtadt, 21. Juni. Die Ehefrau des Kaufmanngs

Jahn ſtand in dem Verdacht, an Mitbewohner unanftändige
Briefe und Karten geſchrieben zu haben. Aus Furcht an

Naezeigt zu werden, veragiftete ſie ſich durch Oeffnen der Gas-
hähne.

Die erſte Kreistierſchau der Provinz Sachſen.
Stendal, 21. Juni. Die erſte Kreistierſchau, die nach

dem Kriege innerhalb der Provinz Sachſen veranſtaltet wur
Kde, fand hier ſtatt. Viele Tauſende waren an den veiden
ZAusſtellungstagen aus allen altmärkiſchen Kreiſen und dar
über hinaus nach Stendal geeilt. An beiden Tagen veranſtal
Ftete der Pferdeſportverein Stendal auf dem Anusſtellungs
gelände ein Reit- und Fahrturnier.

Ungufgeklärter Mordverſuch.

Staßfurt, 24. Juni. Ein junge Frau wurde am Diens
tag morgen, als ihr Ehemann zur Arbeit gegangen war. in
ihrer verſchloſſenen Wohnung von einem jungen Burſchen
überfallen, der von außen in die im erſten Stockwerk gelegene
Wohnung gelangt ſein muß Der Attentäter würate ſie,
mußte aber von ſeinem Opfer ablaſſen, als auf die Hilferufe
Nachbarn die verſchloſſene Tür zu erbrechen ſuchten. Ein der
Tat verdächtiger Burſche wurde im Warteſagal des Bahn-
hofes verhaftet.

Eine 15jährige Mörderin.
Staßfurt, 24. Juni. Der Aufſehen erregende Mord an

der 10jährigen Jlie Hohmann hat eine überraſchende Auf
klärung gefunden. Den unausgeſetzten Bemühungen der hie-
ſigen Kriminalpolizei iſt es gelungen, die Mörderin des Kin-
des in dem beim Gaſtwirt Hohmann, dem Vater der Ermor-
deten, bedienſtet geweſenen 15jährigen Mädchen Herta Szem-
kus aus Neundorf in Anhalt zu ermitteln und in Haft zu
nehmen. Sie hat bei ihrer Vernehmung die Tat eingeſtanden.
Sie wurde darauf in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis ein-
geliefert. Jhr Verhör iſt noch nicht beendet. Es können daher
über die näheren Umſtände bei dem Morde und die Beweg-
gründe zur Tat noch keine Angaben gemacht werden.

Der Nordpolforſcher Amundſen auf offener See aufgeſunden.
Newyork, 21. Juni. Der norwegiſche Nordpolfahrer

Amundſen iſt auf offener See von einem Schiffe aufgefunden
worden. Amundſen war von Alaska aus zu einer Expedi-
tion abgefahren. die eine Dauer von ſieben Jahren haben
ſollte.
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BeamtenWohnungs Verein zu Merſeburg
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Vermögensbilanz
am Schluſſe des 18. Geſchäſtsjahres 31. Dezember 1920

Aktiva. Paſſiva-Unbebautes Grundſtücks-Konto 443915 19 Geſchäftsanteil-Konto 7171 349.94
Häuſer konto 482 805 85 Reſervefonds-Konto 4 428.69Geſchäftsinventarkonto 57.63 Hypothekenkonto (6463 891.29Bankguthabenkonto 16 796.01 Schuldverſchreibungskonto z 30 500.00
Wertpapiertonto o 083.19 HilfsreſerveſondsAusgleichskonto 2 026.99
Sonſt. Forderungen-Konto 500.00
Kaſſenkonto 38.04Summe: 552 195.91 Summe: 652 195.91

Eingetreten ſind im Jahre 1920
Mitgliederzahl am 1. Januar 1920

13 (mit 183 Anteilen
1686 (mit 229 an

(mit 16 Anteilen).
199 (mit 258 Anteilen).

9 Anteilen)

Weitere Beteiligungen
zuſammen

Ausgeſchieden ſind. 7 (mitMithin Mitgliederzahl am 1. Jannar 1921 192.
Zahl der Geſchäftsanteile 249.

Jm Laufe des Jahres 1920 V ſich das Geſchäftsguthaben der Mitglieder um
6.63 Mark vermehrt.Die Geſamthaftſumme ten am 1. Januar 1920

am Schluſſe des Jahres 10920 v 76 200.
und am 1. Januar 1921
Sie hat ſich im Laufe des Jahres 1920 vermehrt um

Merſeburg, den 23. Juni 1931.

t 68 700.

4
74 700.
6 000.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, abös. 7 mhr:
Wenn Liebe erwaeht.
Sonntag, nachm. 3 Uhr:

[Volksvorſtellung.
Othello.

Sonntag, abends 7, Uhr:
Rosenkavalier.

Jmkerverein
für Merseburg und Umgegend.

Des ungünſtig. Wetters
wegen
fällt die Verſammlung

am Sonntag aus.
Der Vorſtand.

prima «eſner Hahad

Haferkakao
ReinesGcholdladenyulver

Große Auswahl in
Tafel Gchokolade

III

TivoliSonntag, den 26. Juni
von nachmittags 3 Uhr ab:

J CGrosser Ball
wozu freundlichst einladet G. Erdmann.

Srurarerararararararararerararurvää
Freitag,Augar en

Der Wirt,

Es ladet freundlichſt ein ull,

kuhaus Mufder ten.

Baci Kösen
Sonntag, den 26. Juni

Tafelmuſik,
nachmittags und abends

Muſikunterhaltung.

Gewählte Speiſekarte. Gute Getränke.
Sonnabend: Geſellſchaftsabend
von der Badeverwaltung Geſellſchaftsanzug.

Verein für Feuerbeſtattung
zu Merſeburg und Umgeb.

Sonntag, den 26. Juni:
Beſichtigung des Halleſchen

Der Vorſtand des BeamtenWohnungs- Vereins zu Merſehurg Malzbonbons
eingetragene Genoſeuſchaft mit beſchränbter Haftyſicht. r

Helfer. Hoffmann. Teller. Seidenkiſſen
Wetterfeste teiſchgebragnten S

holen II B Mäntel Empfehle mein reithaltiges Lager Kaffee e

n. d Kwnnw II Martha Hotmannzan- ind Bann z Schuhwaren a
empfiehlt zu niedrigsten Tagespreisen

h IIIv
in
Otto Fickert, Teichſtraße 31.

Heldſeſdeeren
Telephon x

Gotthardtſtr. 14.Herren, Hamen- und Kinder Abfahrt 8,46

Krematoriums.
Treffpuntt 10 Uhr vorm. in Halle,
am Gertrauden- Friedhof. (Merſeburg

Uhr). Gäſte willkommen.
Schnürſchuhe und Stiefel

in ſchwarz, braun, lack und weiß in
eleg, u. einfach. Ausführung, ſowie
Hausſchuhe, Turnſchuhe, Gandalen

zu beſonders billigen Preiſen.
Nur ſolide Ware.

Richard Schmidt jun.
Schuhmachermſtr., Seitenbeutel 3-—5

S ergh

x ää

III r
ote] Edelacker

FREVBIIRG A.Honntag, den 26. funi ]927

von 3 Uhr an
von abends

EINTRITI FREI
Vorzügliche Küche und Keller bei

EIIIIIIIIIIIIIIE 482826

Gartenkonzert
Uhr ab Tanz

mäss gen Preisen
D

et

es h

III

C h m e h r h a e O e e e W o i
äummirinee

für Konservengläser, pa. rotfe
Ware, in allen Gröhen 2Nleberesehnne preiswert

empfehlen

Frz. MHiüldebrandlt
Kleine Ritterstraße 13.

Sämiliene gaustoffe
m Mauersteine,

Dachztfegeln,
Cement, Kalk

liefert ab Lager und in Ladungen

J Fernsprecher Fernspaacher6206 u. 6208 Friedrich Jesau 6206 2 6208
vorm. Wilhelm Reusch G. m. 8. k.,

Halle (Saale) nur Dessauerstr. 50.

Zum Einkochen
Einkochapparate (solide Qualitat) mit Glaserhalter,Gustav Engel Söhne. Thermomeſer und 6 Spangen 68.00

a u a u u h x r er m e1 I 2 Lir.HEESES eeleSleSleSke 2. 35 2.75 Z.50 4.00 00 50
X Loden-Sportanzüge Gläser h r

s r.Bl in allen Grölen vorrätig 520. 80 95 1.5 1.6 I. 2.25Leichte odenj joppen ſſf J e eauch än en vorrätig 2.75 90 Z.,25 Z. 75 4.25 S. 00

jg 178. 142. 98. ſſſj Gel J h elI0 II eleeglüser e 65 85 95 I1.15 I. 75I J agcd lei n en- Joppen rn Gummiringe, prima frische, rote Ware 35, 50, 75 pt.
II 178. 162. 96,. Il Pergamentpapier, etwa 2,10 Meter Rolle I. 90

üster-Sa CCOS Il Sämtliche Tee werden auch einzeln abgegeben
in nur bester Verarbeitung 2 t

285. 195. 168. Alleinverkauf für Merseburg:
WECK r rischhaltung

zu Originalpreisen.

Carl Max Raſchig

J zu n.

n möbl. Zimmernser reren

bringt
Gewinn

Warum
kauf. Sie ſämtliche

Möbel billig
Leipziger Möbelhallen

Leipzig,
Tauchaerſtraße 32

(Battenberg)

weildas ganze Möbellager
im um geräumtſein muß

l

stubenhund,
Pinſcher,ſchwz.,m. Rebfarb.

Abzeich., ſehr wachſ., verk.
Unter Altenburg 4.

Selbst-
Käuferſucht gutgehend. Zigarren-
eschaft. Offert. unt. K.

152 an die Exp.
rn elt 10 fache

Möbelſicherh.

aufkurze Zeit
geſucht. Off. u N. St. 68
an die Exp. d. Blattes.

Laden
oder Geschäft zu kauf. geſ.
Off. u. G. H. 181 an d. Exp

Möbl. Zimmer
ſofort oder ſpäter geſucht.
Wäſche kann ſelbſt geſtellt
werden. Offert. unt. G.
G. 59 an die Exp. d. BI.

Offert. u. N. M. 49
Bl.

geſucht.
an die Expedition d.

v. beſſer.marNodl. Zimmer Herrn
ſofort geſucht. Offert. unt.
B. W. 183 an die Exp. d. Bl

Pol. Beamten, ſofort ge
ſucht. Offert. unt. Z. Z. 100
an die Geſchäftsſtelle d Bl.

Kinderloſes Ehepaar
(Schutzpolizeioffizier) ſucht

möbliertes
Wohn. u. Schlafzimmer

bezw. zuſammen, möglichſtmit Küchenbenutzg. ab ſof.
Off. unt. 124/21 an d. Exp.

III
zahlt

ſtillen Mitarbeitern

für Vermittlung
von Reparaturen
d Prov5S*on

Verſchwiegenheit zuge-
ſichert. Offerten unter J.
Z. 166 an die Geſchäftsſt,
dieſes Blattes erbeten.
Renſtmädchen erhält,
wer die Unſtrut- Zeitung

Laucha

36Jahre alt,

zur Jnſertion benutzt.

ſucht a. dieſ.
Wege d. BeWereiner jung. Witwe od. ält.

Dame zw. Heirat. Offert.
u. F. E. 25 an die Exped.

Herzens wunſch
Wirtſchaftl. erzog. Dame

Ende 20er, mit Vermögen
u. gutem Charakter, ſucht
einen gebild. Herrn zw.
Heirat. Offert. u. W. W.
60 an die Exp. d. Blattes.



Seilage zu Ar. 145 des Merſeburger Tageblattes

Die Tagung des deutſchen Landwirtſchaftsrates.
(Siedlungsfragen, Wirtſchaftsplan und Zukunftsaufgaben.)
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils begannen am

Dienstag in Dresden die ſachlichen Beratungen mit dem Re
ferat des Dr. Krantz, Reformbund der Gutshöfe-Neuheim,
über die bisherige Durchführung des Reichsſiedlungsgeſetzes
insbeſondere hinſichtlich der Anliegerſiedelung. Er würd
in vollem Umfang die ſozial- und bevölkerungspolitiſche Be
deutung der Neu und Arnliegerſiedelung abei hält er
daran feſt, daß gut geleitete Großbetriebe überall ſoweit
irgend möglich, zu erhalten ſind im Jntereſſe einer geſunden
Miſchung von Groß-, Mittel und Kleinbetrieb als Grundlage
jeder vernünftigen, auf Erzeugungsſteigerung gerichteten
Ernährungs wirtſchaft. Hingegen könnten rückſtändige Be
triebe aller Größenklaſſen unbedenklich zu Siedlungszwecken
beſchnitten werden kleinere Betriebe unter Umſtänden nach
fruchtloſem Ablauf einer angemeſſenen Bewährungsfriſt. Bei
Durchführung dieſer Hauptgrundſätze wird abgeſehen von
der Menge ſiedlungswürdiger Moorflächen an Siedlungs
gelegenheit kein Mangel beſtehen. Dieſe Feſtſtellung iſt umſo
wichtiger, als die Praxis des Reiches und der Länder ſich
in nicht mehr vereinzelten Fällen nicht an dieſe ſelbſtverſtänd-
lich erſcheinenden Erwägungen hält. Eine Befriedigung des
Bedarfs an Garten und Grabland läßt ſich hiermit nach den
Erfahrungen der letzten zwei Jahre ſelbſt in den dichteſt be
völkerten Gegenden vereinigen. Darüber hinaus aber muß
in den dichtbevölkerten Strichen der berechtigte Landhunger
durch Jntenſivierung der Kleinbetriebe oder durch e e
wußte, unter landsmannſchaftlicher Sammlung erfolgende
Umſiedlung in Gebiete mit Landüberſchuß befriedigt werden.
Zum Schluß betonte er, daß unter Fernhaltung von partei-
politiſchen und demagogiſchen Erwägungen über den ſpezial-
und bevölkerungspolitiſchen Rückſichten die produktionstech-
in Gefahren nicht überſehen werden dürfen, die in einer
Behinderung des fortſchrittlichen Landwirts beim Zukaufoder Tauſch landwirtſchaftlicher Grundſtücke gelegen ſind.

Danach ſprach Graf zu Rantzau-Breitenburg, Vor-ſender der Landwirtſchaftskammer für Schleswig-Holſtein,
über den Wirtſchaftsplan für 1921/22 und die Zukunftsauf-
gaben der deutſchen Land wirtſchaft. Durch Annahme im
h iſt der Entwurf eines Wirtſchaftsplanes Geſetz ge
worden.Jm einzelnen kritiſiert er das Umlageverfahren, das theo
etiſch wohl möglich ſei, praktiſch aber abzulehnen iſt, weil

es nicht zum Ziele der Erzeugungsſteigerung führen kann.
Das befreiende Wort heißt: Freie Wirtſchaft; Schieber und
Schleichhändler verſchwinden dann aus dem öffentlichen Leben
und im Lebensmittelverkehr werden wieder reelle Wege ein-
geſchlagen. Nur ſo wird die Anbaufläche für Brotgetreidee werden können. Unter Würdigung der Weltmarkts-
lage und der einheimiſchen Verhältniſſe beſtanden keine Be-
denken gegen dieſen Schritt. Die gleiche Forderung der freien
Wirtſchaft gilt auch für den Zucker

Die wichtigſte Zukunftsaufgabe der Landwirtſchaft iſt die
Sicherſtellung der Ernährung des deutſchen Volkes. Daran
iſt nur zu denken bei größtmöglicher Bewegungsfreiheit:

Freitag, den 24. J uni 1921

Ruhe, Ordnung und Sicherhei tim Lande iſt eine unerläßli
Vorausſetzung; der Arbeitsfrieden muß geſichert und die
wirtſchaftlichen Grundlagen des land wirtſchaftlichen Betrie
bes erhalten werden. Vor allem dürfen die ſteuerlichen Maß-
nahmen der Landwirtſchaft nicht das ausreichende Betriebs-
kapital nehmen. Die landwirtſchaftliche Technik iſt durch beſte
Ausbildung des land wirtſchaftlichen Nachwuchſes und prak- d
h Beratung zu fördern. Wenn die Landwirtſchaft das
nötige Verſtändnis bei allen Stellen finden will, wenn ſie zur
Geſundungsquelle des Wirtſchaftslebens werden will, dann
muß ſie kraftvoll die eigenen Intereſſen in immer machtvoller
auszubauenden Organiſationen wahrnehmen.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 23. Juni 1921.

Präſident Loebe teilt mit, daß es gelungen ſei, die Fre i
laſſung des von den Korfantybanden in Oberſchleſien ge
fangen genommenen Abgeordneten Bia s zu erreichen.

Dem Antrage des Geſchäftsordnungsausſchuſſes gemäß
wird die Genehmigung zur Strafverfolgung der Abgeord
rm m arevty D. Vp.) und Vogtherr (U. S.) ver
agt.
Der Geſetzentwurf über die Lohnſteuer wird ohne

Debatte dem Steuerausſchuß überwieſen. Der Geſetzentwurf
über die Erhöhung der Gerichtskoſten kommt dann
zur zweiten Beratung. Der Ausſchuß erſucht in einer Ent
ſchließung der Regierung um baldige Einbringung eines

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.) darüber Beſchwerde, daß von
einer ernſthaften Reform der Rechstpflege noch immer nichts
zu ſpüren ſei.

Reichsjuſtizminiſter Schiffer

dergerichte würden ſämtlich nachgeprüft. Gegen die Geſetz
mäßigkeit der bayeriſchen Volksgerichte ſei nach reiflicher
Prüfung nichts einzuwenden geweſen. Der Miniſter erhebt
Einſpruch gegen die Verunglimpfung der Leipziger Reichs
gerichtsurteile und erklärt, er ſei als Miniſter nicht demokra-
tiſcher Parteimann, ſondern diene allein dem Recht. Dem
Gedanken der Wahl der Richter durch das Volk
ſtellt ſich die Juſtizverwaltung nach wie vor ablehnend gegen
über. Allerdings bin ich auch der Meinung. daß die

Mitwirkung möglichſt aller Teile des Volkes am Schöffen
und Geſchworenenamt

durchgeführt werden muß. Der jetzt dem Reichsrat vorlie
gende Entwurf bringt da weitgehende Verbeſſerungen. Auch
der Entwurf betreffend Zulaſſung der Frauen als Schöffen
und Geſchworenen liegt dem Reichsrat vor. Die Aus
nahmegerichte ſind zum großen Teil aufgehoben. Wenn
einzelne von ihnen noch wochenlang aufrecht erhalten bleiben,
ſo nur, weil die Zwecke, die wir mit ihrer Errichtung verfolg
ten, ſinder Aufrechterhaltung unbedingt notwendig machen.

nSondergeſetzes über ein obligatoriſches und unentgeltliches Es
Güteverfahren.

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.) iſt gegen die Vorlage, die eine
zu ſchwere Belaſtung für die Unbemittelten ſei.

Abg. Dr. Radbruch (Soz.): Auch wir ſtimmen der Vorlage
nicht ohne Bedenken zu. Wir wünſchen die ſchleunige Einfü
rung eines billigen Güteverfahrens durch ein Sondergeſetz.

Abg. Dr. Herzfeld (Komm.) lehnt die Vorlage ab.
Die Vorlage wird in der Ausſchußfaſſung angenommen,

ebenſo die Entſchließung des Ausſchuſſes. Jn der ſofort vor
genommenen dritten Leſung wird die Vorlage endgültig an
genommen.

Der Geſetzentwurf über den Waffengebrauch des
Grenzaufſichtsperſonals wird gegen die Stimmen der drei
ſozialiſtiſchen Parteien in dritter Leſung angenommen.

Es folgt der Nachtragsetat des
Haushaltsetats des Reichspräſidenten,

Abg. Dr. Geyer-Sachſen (Komm.) bezeichnet den Reichs
präſidenten als eine gegenrevolutionäre Jnſtitution und
lehnt deshalb den Nachtragsetat ab

Der Etat des Reichspräſidenten wird ohne weitere Erörte-
rung angenommen, ebenſo die Etats des Reichskanzlers, der
Reichskanzlei, des Reichsfinanzminiſteriums, des allgemeinen
Penſionsfonds und des Rechnungshofes.

Beim Haushalt des Reichsjuſtiz miniſteriums
führt

eine Nachprüfung aller Urteile
ſtatt, und zwar durch eine Kommiſſion, beſtehend aus einem
Richter und einem Staatsanwalt. Spricht ſich nur einer von

r die Begnadigung aus, ſo ergeht die Sache an den

Abg. Dr. Herzfeld (Komm.) richtet heftige Angriffe gegen
die Rechtspflege. Die Revolution habe leider nicht mit den
reaktionären Richtern aufgersumt.

Abg. Dr. Radbruch (Soz.) widerſpricht der Auffaſſung des
Miniſters Schiffer, daß eine beſondere Stelle der Nachprü
fung der Urteile nicht verlangt worden ſei.

Miniſter Schiffer erklärt, er könne aus wohlerwogenen
Gründen die Einrichtung einer ſolchen Stelle nicht zuſagen.

Der Etat des Reichsjuſtizminiſteriums wird hierauf an-
genommen.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs, durch den die
Gehaltsgrenze für die Angeſtelltenverſicherung

auf 28 000 ausgedehnt werden ſoll.
Abg. Griebel (Soz.) erklärt, in Angeſtelltenkreiſen habe der

Entwurf wegen der unerträglich hohen Beiträge ge
radezu Entſetzen erregt. Eine Heraufſetzung der Gehalts-
grenze für die Verſicherungspflicht muß auch ohne Beitrags
erhöhung möglich ſein. Redner ſchließt. ſeine Freunde wür-
den die Ausdehnung der Verſicherungspflicht auf 40 000

e e



eantragen. Am beſten wäre die Ueverleitung ver Ange
ktelltenverſicherung in die allgemeine Sozialverſicherung.

Reichsarbeitsminiſter Braun betont dem Vorredner gegen
über, der vorliegende Entwurf entſpreche einer nachdrücklichen
Forderung der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte. Mit
den Angeſtelltenorganiſationen ſei darüber ſchon im Januar
und Februar verhandelt worden. Die Regierung betrachte
die Vorlage als ein Notgeſetz.

Nächſte Sitzung: Freitag.

Politiſche Rundſchau
Entwurf zum neuen Strafgeſetzbuch.

Ziwilkammer geſtern die Mage verhandelt. Das Urtell fiel
zuungunſten des Fiskus aus. Der Fiskus wurde verurteilt,
den Unterſchied zwiſchen dem Richtergehalt und der Penſion
weiterhin zu zahlen. Und zwar ſtellte ſich das Gericht auf
den Standpunkt. daß auch durch ein Geſetz wohlerworbene
Anſprüche der Richter, die ihnen durch die Anſtellung auf
Lebenszeit garantiert ſeien, nicht aufgehoben werden könnten.

Der Staat wird alſo in allen Fällen, in denen Richter
infolge des Ueberalterungsgeſetzes gegen ihren Willen penſio
niert ſind, den Penſionierten auch weiterhin das früher von
ihnen bezogene Richtergehalt nach dieſem Urteil zu zahlen
haben. Gegen das Urteil iſt Berufung beim Oberlandes
gericht und dann noch Reviſion beim Reichsgericht zuläſſig.
Es iſt anzunehmen. daß der Fiskus Berufung einlegen wird,
3 daß das jetzt gefällte Urteil noch nicht rechtskräftig werden

Der Reichsminiſter der Juſtiz beabſichtigt mit möglichſter dürfte
Beſchleunigung den Entwurf zu einem deutſchen Straf
geſetzbuch in engem Anſchluß an den kürzlich veröffentlichten
Entwurf von 1919 feſtzuſtellen. Um dabei die Wünſche der
Länder berückſichtigen zu können. hat er ſie gebeten, alsbald
in eine Prüfung des Entwurfes von 1919 einzutreten und
etwaige Abänderungswünſche bis zum 1. Oktober 1921 ihm
zugehen zu laſſen. Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt,
daß der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Am Zehnhoff eine Ver
fügung erläßt, in der es heißt, daß er unter dieſen Umſtänden
davon abſieht. von den Juſtizbehörden und den Anwaltskam
mern allgemeine Berichte über den Entwurf zu fordern. Bei
der hohen Bedeutung, die dem Geſetzeswerke für die weitere
Entwicklung der deutſchen Strafrechtspflege zukommt, würde
der Miniſter es aber mit Dank begrüßen, wenn ihm aus den
Kreiſen der mit der Strafrechtspflege und dem Strafvollzuge
betrauten Juſtizbeamten und der Rechtsanwaltſchaft trotz der
Kürze der verfügbaren Zeit gutachtliche Aeußerun
gen zur Verbeſſerung des Entwurfs zugingen. Der Miniſter
gibt daher allen beteiligten Stellen, die ſolche Aeußerungen
z erſtatten geneigt ſind, anheim, ihm ihre Vorſchläge mög-
ichſt in der Geſetzsſprache formuliert und in zwei mit der

Schreibmaſchine einſeitig geſchriebenen Stücken bis zum
15. Auguſt 1921 einzureichen; die Beigabe einer kurzen Be
gründung in einer beſonderen Anlage iſt erwünſcht.

Deutſche Unterſeeboote als Zielſcheibe.
Das frühere deutſche Handelsunterſeeboot „Deutſchland“,

das im Jahre 1916 Baltimore anlief und das jetzt bei den
Virginia Capes als Zielſcheibe benutzt wurde, iſt dabei in
Grund gebohrt worden. Ein anderes ehemaliges deutſches
Unterſeeboot, 3“, das gleichfalls als Zielſcheibe benutzt
wurde. ſchöpfte ſo viel Waſſer, daß es auf die Seite gelegt
werden mußte. Es liegt teils über, teils unter dem Waſſer.
Alle Verſuche, das Waſſer auszupumpen, blieben erfolglos.

Gegen die Altersgrenze der Richter
Der Fiskus zur Zahlung verurteilt.

Bekanntlich iſt durch Geſetz für die Staatsbeamten eine Al
tersgrenze feſtgeſetzt worden, über die hinaus eine Betäti-
aung im Staatsdienſt nicht zuläſſig ſein ſoll. Und zwar ſollen
die Staatsbeamten mit dem 65. Lebensjahre, die Richter mit
dem 68. Lebensjahre penſioniert werden. Die erſten Penſio
nierungen auf Grund dieſes Geſetzes ſind bereits im Laufe
dieſes Jahres erfolgt. Nun hette der Richterverein ſich auf
den Standpunkt geſtellt, daß dieſes Geſetz der Reichsverfaſ
fung widerſpreche, die den Richtern eine Anſtellung auf Le
benszeit garantiere. Er hatte veranlaßt daß in einem Fal
le Klage gegen den Fiskus auf Zahlung des Unterſchiedes

ſchen dem bisherigen Richtergehalt und der Penſion er
hoben würde. Das Landgericht I Berlin hat in ſeiner 30.

Das Rheinland gleicht einem Kriegslager,
Trotz der Annahme des Ententeultimatums von Deutſch

land und trotz der wiederholten Verſicherung der franzöſi
ſchen Staatsmänner. daß Frankreich eine friedliche Ausein
anderſetzung mit Deutſchland wünſcht, deutet bisher im Rhein
lande nichts darauf hin, daß Frankreich geſonnen iſt, den gu
ten deutſchen Willen zur Wiedergutmachung durch die Tat an
zuerkennen. Die Zahl der franzöſiſchen Truppen. die im
Rheinlande zur Beſetzung des Ruhrgebietes zuſammenge-
zogen wurden, iſt immer noch nicht vermindert worden. Das
Rheinland gleicht einem großen Kriegslager: abgeſehen von
der gleich ſtark gebliebenen Beſetzung in den Städten. ſind
große Truppenmaſſen auch über das vlatte Land verteilt.
So iſt z, B. in den verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes Wiit
lich eine ganze Diviſion untergebracht worden. Die Truppen
ſind vollſtändig kriegsmäßig ausgerüſtet und führen alles
moderne Kriegsmaterial, wie Tanks. ſchwere Geſchütze uſw.,
mit ſich. Da die Truppen teilweiſe ungenügend von den
franzöſiſchen Proviantämtern verſorgt werden. requirieren
ſie Lebensmittel und Futtermittel. So haben Soldaten im
Kreiſe Bernkaſtel viele gerade zum Schnitte reife Wieſen ab
gemäht. Die Beſitzer werden dadurch um ſo härter betroffen,
als ohnehin ſchon eine große Futterknappheit infolge der
Trockenheit zu befürchten iſt. Die Stimmung der rheiniſchen
Bevölkerung gegen Frankreich wird unter dieſen unnatürlichen
Verhältniſſen immer ſchlechter.

Aus Stadt und Amgebung
Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen.
Dem Konſiſtorialoberſekretär Balke iſt nachträglich das

Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen worden. Der Archidiako-
nus Böttcher in Zeitz iſt zum Oberpfarrer in Zeitz. Kir
chenkreis Zeitz 1. berufen und als ſolcher beſtätigt worden.
Heſtorben iſt Pfarrer Röhl in Jeetze, Kirchenkreis Klötze
am 8. Dezember 1920.

Förderung ländlicher Handarbeitsſchulen.
Die Einrichtung von Handarbeits- und Hauswirtſchaſts-

unterricht in ländlichen Schulen erklärt der Miniſter für Volks
bildung jetzt für ein dringendes Bedürfnis. Es wäre aber
nicht notwendig, einen Zweckverband zu bilden, um gemein-
ſam eine Handarbeits- oder Hauswirtſchaftslehrerin zu be
ſtellen. Es genüge, wenn die Schulaufſichtsbehörde die Kin
der eines oder mehrerer Schulverbände einem anderen für
dieſe Unterrichtsfächer zuweiſe. Es braucht dann nur die
Verpflichtung in die Anſtellungsurkunde der anzuſtellenden
techniſchen Lehrerin aufgenommen werden. daß ſie auch den

i r er Handarbeits- oder Hauseunterricht erteilt. Dieſes Verfahren iſt mit Zuſtimmung des
Miniſters ſchon wiederholt angewandt worden.

Ausbau der Barfreimachung.
Die Barfreimachung von Poſtſendungen bewährt ſich.

ſodaß das Reichspoſtminiſterium ſie weiter ausbauen will.
Man denkt ſogar daran, Behörden und größeren Geſchäften
geeignete Freimachungsapparate zur Verrechnung ihrer Poſt
gebühren zu überlaſſen. (Aehnliche Einrichtungen ſind ſchon
ſeit Jahren in Neuſeeland in Gebrauch.) Eine geeianete Vor

a ſteht noch nicht zur Verfüqung, wird aber verſucht.
Beim Poſtamt 88 in Berlin werden ferner zurzeit Verſuche
gemacht. die Paketaebühren mit Hilfe einer beſonderen Ne-
giſtrierkaſſe zu verrechnen. An Stelle der Marke tritt hier ein
ſenkrechter Aufdruck in roter Farbe mit dem Namen der Auf
gabePoſtanſtalt, dem Tag und Monat, der laufenden um
mer des Kontrollſtreifens und dem vereinnahmten Betrag
nebſt einem Trockenſtempeleindruck des Reichsadlers.

Trauung und Kirchenaustritt.
Es beſtehen Zweifel, ob Leute in der evangeliſchen Kirche

getraut werden dürfen, die aus der Kirche ausgetreten ſind.
Das Konſiſtorium der Provinz Brandenburg weiſt daher
auf die Trauungsordnung von 1880 hin. wonach Trauungen
zwiſchen Chriſten und Nichtchriſten unſtatthaft ſind. wobei
zu den Nichtchriſten alle Ungetauften gehören. Sind Ge
taufte aus der Kirche ausgetreten, ſo ſoll nach dem Runder
laß des Evangeliſchen Oberkirchenrats vom 20. Dezember v.
J. verfahren werden. Wenn beide Brautleute ausgetreten
ſind, ſo iſt die Trauung ſchlechthin zu verſagen. Jſt nur
ein Teil ausgeſchieden. ſo kann die Trauung nur dann ge
währt werden. wenn ſich der Pfarrer überzeugt hat daß
der ausgetretene Teil nicht zu den Verächtern der chriſtlichen
Religion gehört und die Trauung ohne Aergernis in der Ge-
meinde gewährt werden kann.

Wahlvorſchläge für die Kirchenverſammlung,
Der Wahlausſchuß hat in ſeiner öffentlichen Sitzung fol

gende Wahlvorſchläge für die Wahl zur außerordentlichen
Kirchenverſammlung zugelaſſen: a) Wahlvorſchlag Luther

(Einigungsliſte). b) Wahlvorſchlag Moehr (Bekenntnisliſte).
Die Sitzung des Wahlausſchuſſes zur Feſtſtellung des Wahl
ergebniſſes findet am 4. Juli nachm. 4 Uhr im Sitzungsſaale
des Evangeliſchen Konſiſtoriums ſtatt.

Falſche Reichsbanknote zu 10 A.

Von den Reichsbanknoten zu 10 mit dem Datum
vom 6. 2. 1920, die ſeit Anfang Januar d. J. dem Verkehr
zugeführt werden, iſt eine Fälſchung aufgetaucht. die als
ſolche bei eineriger Aufmerkſamkeit an den nachſtehend auf-
geführten hauptſächlichſten Merkmalen zu erkennen iſt. a)
Papier: Das Waſſerzeichen fehlt. Der kupferbraune Faſer-
ſtreifen iſt durch ſchwachen Strichaufdruck geſchickt vorgetäuſcht.
(Striche ſind im Gegenſatz zu den Faſern des echten Faſer-
ſtreifens mit einer Nadel zu entfernen.) b) Vorderſeite: Ge-
ſamteindruck dem der echten Noten ähnlich. Jm agraubraunnen
Druck fehlen unter den Worten „Reichsbanknote“ des oberen
Feldes und Reichsbankdirektorinm“ des unteren Feldes die
hellen Zierflächen (gut ſichtbar. Die hellen Zierranken in
den dunkelbräun getönten Eckfeldern mit Zahlen 19
ſind auffallend dick und unregelmäßig nachgebildet e) Rück
ſeite: Erheblich hellere Tönung. In der Mitte der Verzies
rung unter dem rechteckigen Mittelfeld ſind die auf echten No



ten deutlich ſichtbaren rleinen Buchſtaben
Schnörkel ähnlich einem „N“ erſetzt.
Strafdrucks und der Worte „Mark“ ſind ungleich (veraleiche

„mb“ durch einen
Die Typen des

„Mark“ rechts zu „Mark“ links). Vor Annahme dieſer Nach-
ahmungen wird gewarnt. Gleichzeitig wird in Erinnerung
gebracht. daß das Reichsbank- Direktorium für die Aufdeckung
von Falſchmünzwerkſtätten und für zweckdienliche Mitteilun-

gen, die zur Feſtnahme und Beſtrafung von Herſtellern und
wiſſentlichen Verbreitern von falſchen Reichsbanknoten ſüh-
ren, Belohnungen ausgelobt hat, die im Einzelfalle, je nach
der Gefährlichkeit der Falſchſtücke. dem Umfange des Münz-
verbrechens und dem Maße der Beihilfe bei der Aufdeckung
bis zu einer Höhe von 10 000 bemeſſen werden nnd ſo-
wohl an Fahndungsbegmte, als auch an Privatperſonen zur
Verteilung kommen können. Auch in den Fällen werden an
gemeſſene Belohnungen gezahlt. in denen durch die Aufmerk-
ſamkeit des Publikums und der Beamten Münzverbrechen
verhütet werden.

Reiſeerleichterungen nach Oeſterreich für Mitglieder des
Deutſch- öſterreichiſchen Alpenvereins.

Vom Bundsminiſterium in Wien wird mitgeteilt. daß
für Mitglieder des Deutſch-öſterreichiſchen Alpenvereins die
Sichtvrermerkgebühren zur Einreiſe um die Hälfte ermäßigt
ſind. Die Konſulate ſind entſprechend angewieſen.

Der Deutſchevangeliſche Frauenbund
iſt bemüht, auch erholungsbedürftigen Kindern höherer Schu-
len (alſo des Mittelſtandes) einen ſtärkenden Landaufenthalt
zu verſchaffen, und bittet im Jntereſſe dieſer für die Zukunft
Deutſchlands ſo wichtigen Frage die Familien auf dem Lande
ſehr herzlich. ſich zur Aufnahme ſolcher Dinder bereit zu er
klären oder, wenn es nicht möglich iſt. ſie in Landfamilien
unterzubringen, ein Scherflein einzuſenden, damit die Koſten
für die anderweitige Unkerbringung der Kinder (in Kinder
heimen z. B.) beſtritten werden können. Meldungen er-
bittet der Deutſchevangeliſche Frauenbund, Ortsagruppe Ber-
lin Claudiusſtraße 2.

Neuer Tarifvertrag
der Reichsunſt. und Telegraphenverwaltung.

Nach längeren Verhandlungen iſt am 15. Juni zwiſchen
dem Reichspoſtminiſterium, dem Deutſchen Verkehrsbund.

der Deutſchen Poſtgewerkſchaft und dem Verbande des Vay-
eriſchen Poſt- und Telegraphenperſonals ein neuer Toarif-
vertrag für die Arbeiter im Bereiche der Reichspoſt- und Te
Iegraphenverwaltung abgeſchloſſen worden, der am 1. Juli
in Kraft tritt.

Frachtermäßigung für Seefiſche
Mit Gültigkeit vom 15. Juni d. J. ab iſt auf den Reichs

eiſenbahnen der Ausnahmetarif 8 für friſche und gefrorene
Seefiſche (einſchließlich friſcher Heringe und Breitlinge). fri-
fche Seemuſcheln (ausgenommen Aufſtern) und friſche oder
nur abgekochte Krabben eingeführt worden. Der Ausnahme-
tarif gilt für Stückant und Ladungen bei Aufgabe als Eilagut
und gewährt weitgehende Ermäßigungen auf Entfernungen
von mehr als 150 Kilometer. Bei Entfernungen bis 150 Ki-
lometer wird die Fracht nicht wie bisher für das 1“fache,
ſondern für das aufgerundete wirkliche Gut nach den regel-
rechten Tarifen berechnet. Außerdem iſt am aleichen Tage
der Ausnahmetarif 9 in Kraft getreten, der für die der Klaſſe
B angehörenden friſchen (grünen) oder geſalzenen Heringe
und Breitlinge bei Aufgabe in Ladungen die Frachtſätze der
Klaſſen C oder Cn vorſieht.

Aenderungen zum Kommunalabgabengeſetz.
Die Kommunalabgabennovelle iſt zu begrüßen, weil ſie

Den Verſuch macht, vor der endgiltigen Regelung des Kom
munalabgabenrechts nach Umgeſtaltung der Landesſteuer
geſetze, den Kreiſen und Gemeinden neue Einnahmen zu
chern, ſoweit dies jetzt möglich ift. Dake erden aber auch
ie Rechte der Bürger gewahrt. Die Erhevang von Verwal

tungsgebühren ſoll nicht ausſchließen, daß jeder Rat und jede
Auskunft mit Gebühren belegt wird. Gebühren ſollen nur
erhoben werden bei behördlicher Tätigkeit im Intereſſe eines
Einzelnen, wobei allgemeine Intereſſen keine Rolle ſpielen,

alſo vet Mietseintgungsſachen, vei Wohnungsvermittlung, bei
Fundſachen, bei Arbeitsnachweis. bei Kohlenvermittlung. Es
wäre unbillig, hier die Allgemeinheit finanziell heranzuziehen.
Auch die Regelung der Wohnungsluxusſteuer entſpricht den
Intereſſen der Mieter. Der tkatſächliche Wohnungsluxus foll
beſteuert werden, d. h. wenn jemand eine verhältnismäßig
große Anzahl von Zimmern benutzt. Die Anſicht, daß auf
jeden Kopf der Familie nu rein Zimmer zuſtändig ſei, teilt die
Novelle nicht. Sie führt in der Begründung aus, daß ein
Wohnungslurus noch nicht vorliegt, wenn ſemand entſprechend
ſeiner ſonſtigen Lebenshaltung ein gewiſſes Mehr an Zimmern
über die Zahl ſeiner Haushaltungsangehörigen oder Räume
inne hat. die nach ihrer Zweckbeſtimmung in der von ihm
vorgeſehenen Weiſe benutzt werden ſollen (Speiſezimmer,
Wintergärten, Dielen, Muſikzimmer, Bibliotheken). Denn es
darf nicht verkannt werden ſo heißt es daß Wohnungs-
kultur nicht ohne weiteres Wohnungsluxus iſt.

Aus Kreis rnrd Nachbarkreiſen
Die Viehablieferung an den Feindbund.

Halle. 23. Juni. Zu der Eingabe des Landbund Pro
vinz Sachſen über die Klauenviehablieferung an die alliierten
Mächte iſt jetzt die Antwort eingetroffen. Sie gibt uns vor
allem im Hinblick auf die Lungenſenchengewährſchaft eine
bernhigende Erklärung. Aus dem Miniſterium für Land-
wirtſchaft. Domänen und Forſten wird dazu geſchrieben:
Eine Erhöhung der Preiſe für das Ablieferungsvieh kann
nicht in Erwägung gezogen werden. Die Reichsregierung hat
die Preiſe mit Rückſicht auf die Art der Aufbringung im
freien Handel der Marktlage angepaßt. Die nach den Be
richten der Oberpräſidenten in der Mehrzahl der Provinzen
von den Händlern bereits abgeſchloſſenen größeren Liefe-
rungen beftätigen, daß die Preiſe zureichen. Sollte in ein-
zelnen Provinzen der Handel infolge der feſtgeſetzten Preiſe
ſich nicht an der Lieferung beteiligen wollen, ſo wird ven
einer Heranziehung dieſer Provinzen zu den Lieferungen zu
nächſt Abſtand genommen. Die einvierteliährige Gewährſchaft
für Lungenſeuche iſt von gegneriſcher Seite auf Grund der
dortigen Geſetzgebung vorgeſchrieben worden. Hieran kann
nichts geändert werden. Da die Aufbringung des Viehes
aber im freien Handel erfolat, kann keine Rede davon ſein,
daß, wie in dem dortigen Schreiben bervorgehoben wird,
den Landwirten zugemutet wird. Verpflichtungen aus der
vorgeſchriebenen Gewährſchaft zu übernehmen.

Amtsenthebung eines kommuniſtiſchen Stadtrates
Halle, 23. Juni. Der Regierungspräſident zu Merſe

burg hat die ſofortige Enthebung des ſeit 2. April d J.
flüchtigen kommuniſtiſchen Stadtrats Oſterburg von ſeinem
Amte verfügt.

Aus der Geſchichte Burgkliebenaus.
Burgliebenau, 23. Juni. In einer Urkunde des Erz-

biſchofs Wichmann aus dem Jahre 1191 iſt Creme oder
Leuenowe zum erſtenmal erwähnt als Zubehör des Erzſtifts
Magdeburg; 1356 kam es pfandweiſe und 1444 erb und
eigentümlich ans Biestum Merſeburg. Seinen jetzigen Na
men erhielt es zum Unterſchiede von Kleinliebenau nach der
zum Schutze des Elſterüberganges erbauten Burg, dem
Stammſitze der Herren von Liebenau. Nach der Sage ſoll
die alte Burg zur Strafe für die Hartherzigkeit des Bura-
herren in die Erde verſunken ſein und nur in jedem 7. Jahre
in der Johannisnacht zwiſchen 12 und 1 Uhr ſich wieder
heben. Jn Wirklichkeit iſt das „Furwerg“ Vorwerk)
im Dreißigjährigen Kriege zerſtört worden. bis Herzog Chri-
ſtian von Sachſen- Merſeburg 1687 die Gebäude wiederher-
ſtellen, den Turm dagegen niederreißen ließ. Die Beſchöfe
und Adminiſtratoren von Merſeburg nahmen das Kammeraut
Burgliebenau bald in eigene Verwaltung. bald tat ſie es
Pächtern aus: von ſolchen werden genannt 1583 Paul Thums-
hirn. 1591 die von Trotha auf Skopau, 1593 der Küchen
meiſter Karl Dittel, 1628 Hauptmann Niccol von Loß, der
330 Gulden Pacht entrichtete: 1640 fehlt dieſe Einnahme
unter der Begründung: „Da das Forwera öde und wüſte

Das Grandhotel Babyſon.
Roman von Arnold Bennett.

(Nachbruck verboten.)
„Allerdings“, gab er zu. „Und ich wiederhole, ich kann

nicht umhin Sie zu bewundern das heißt nur dann, wenn
Sie ſich nicht in meine Privatangelegenheiten miſchen. Das
iſt ein Vorgehen, das ich nie und von niemandem geduldet
habe nicht einmal von einem Millionär, nicht einmal von
einer ſchönen Frau.“ Er verneigte ſich. „Jch will Jhnen
ſagen, was ich zu tun beabſichtige. Jch ſchlage vor, Sie an
einen ſicheren Ort zu geleiten und Sie dort feſtzuhalten, bis
meine Geſchäfte beendet ſind, und die Möglichkeit einer Ein
mengung Jhrerſeits ganz ausgeſchloſſen iſt. Sie ſprachen
ſoeben von Mord und Totſchlag. Welch ein grauſamer Ein
fall von Jhnen! Nur der Amateur begeht Morde

„Wie ſteht es mit dem Fall Dimmock?“ fiel ſie ihm raſch
ins Wort.

„Reginald Dimmock?“, wiederholte er. „Jch dachte, er ſei
an Herzſchlag geſtorben. Geſtatten Sie mir, Jhnen nochmals
Schokolade bringen zu laſſen, Sie müſſen hungrig ſein.“

„Lieber will ich verhungern, als Jhre Speiſen berühren!“
„Tapferes Geſchöpf!“ murmelte er, und trat näher zu ihr

heran. Er legte eine Hand auf ihre Schulter.
In dieſem Augenblick ſprang eine Geſtalt hervor, die einige

Schritte weiter im Rettungsboot verſteckt geweſen war. Ein
einziger wohlgezielter Schlag traf Mr. Jackſons Ohr und
ſtreckte ihn zu Boden. Prinz Aribert ſtand über ihm, einen
Revolver in der Hand. z

„Erſchrecken Sie nicht“, ſagte der Prinz zu Nella, „mein
Hierſein iſt die einfachſte Sache auf der Welt, und ich werde
Jhnen alles erklären, ſobald ich mit dieſem Burſchen hier
fertig bin.“

Nella fand keine Worte, aber ſie bemerkte den Revolver in
der Hand des Prinzen

„Aber wie kommt denn das?
bemerkte ſie.

„Ganz richtig, ich werde Jhnen auch das erklären.“
ne Mann am Rade ſchenkte dieſem Vorgang keinerlei Be

ung.

Das iſt ja mein Revolver!“

Elftes Kapitel.
„Mr. Sampſon Levi wünſcht Sie zu ſprechen, Sir.“

Dieſe Worte, die ein Diener zu Theodor Rackſole ſprach,
weckten den Millionär aus ſeiner Träumerei. die durchaus

nicht angenehm war, und es iſt nötig, dies nachdrücklich her
vorzuheben, daß Mr. Rackſole, Eigentümer des Grand-Hotel
Babylon, weit davon entfernt war, mit ſich ſelbſt zufrieden
zu ſein. Ein dunkles Rätſel hatte ſich in ſein Hotel geheſtet,
und all ſein Scharfſinn und ſeine allgemeine Kenntnis der
Dinge vermochten nicht, dieſem Rätſel auf die Spur zu kom-
men. Er lachte über die unfruchtbaren Bemühungen der
Polizei, doch ehrlich geſtanden mußte er zugeben, daß die
ſeinen nicht weniger erfolglos waren. Die Oeffentlichkeit
ſprach darüber, dann ſchließlich war die Kunde vom Ver-
ſchwinden von Dimmocks Leiche doch auf Umwegen bekannt
geworden, und Theodor Rackſole paßte der Gedanke nicht,
daß ſein einwandfreies Hotel der Gegenſtand unheimlicher
Gerüchte ſei. Er fragte ſich ingrimmig. was das Publikum
wohl dazu ſagen würde, wenn es erſt um all die anderen
Seltſamkeiten wüßte, die noch nicht Gemeingut waren: Das
Verſchwinden Miß Spencers, Jules' auffallende Beſuche und
die nicht erfolgte Ankunft Prinz Eugens.

Theodor Rackſole hatte ſeinen Geiſt umſonſt angeſtrengt.
Er hatte eine geheime Unterſuchug erfolglos eingeleitet und
eine nicht unbedeutende Geldſumme umſonſt ausgegeben. Die
Polizei behauptete, eine Spur zu haben, doch Theodor Rack-
ſole meinte, daß es immer Sache der Polizei ſei, eine Spur
zu haben, daß ſie jedoch ſelten mehr als eben nur eine Spur
habe und daß eine Spur ohne dazu gehörigen Zuſammen-
hang Stumpfſinn ſei. Die einzig poſitive Sache in der gan-
zen Angelegenheit war das Vorhandenſein einer Wolke über
ſeinem Hotel, dieſem ſchönen Spielzeug, das einzig in ſeiner
Art war. Die Wolke ſchadete dem Geſchäft nicht, aber es
war immerhin eine Wolke, und Rackſole war mächtig ver-
drießlich über ihr Vorhandenſein; vielleicht wäre es zutref
fender zu ſagen, daß er mächtig verdrießlich war über ſeine
Unfähigkeit, ſie zu vertreiben.

„Mr. Sampſon Levi wünſcht Sie zu ſprechen, Sir“, wie
derholte der Diener, da ſein Herr keinerlei Zeichen gab, ihn
gehört zu haben.

„Wünſcht er mich perſönlich zu ſprechen fragte Rackſole.
„Er fragte nach Jhnen, Sir.“
„Vielleicht will er Rocco wegen eines Menüs oder etwas

Aehnlichem ſprechen.
„Jch werde mich erkundigen.“ Der Diener wollte ſich

wieder zurückziehen.
„Halti“ gebot Rackſole plötzlich. „Erſuchen Sie Mr.

Sampſon Levi, hier einzutreten
Der große Börſeaner aus dem KaffernZirkus trat beſchei

den und durchaus nicht annraßend ein. Er war ein kleiner.
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gelegen“. Jetzt befindet ſich das Rittergut ſeit ca. 100
ren im Beſitze der Familie Schwarzburger.

Ende des Luthergymnaſiums
Eisleben, 24. Juni. Das Lutheragymnaſium, das Dr.

Martin Luther kurz vor ſeinem Tode agründete, ſoll aus
Mangel an Mitteln aufgehoben werden. Dagegen unter
nahmen fetzt frühere Schüler des Lutheraymnaſiums ſowie
zahlreiche Bürger von Eisleben und den Nachbarorten eine
Aktion, um die alte Pflegeſtätte humaniſtiſcher Bildung zu
erhalten. Die Staatsbehörden ſollen gebeten werden. aus
ſaſInden der Tradition das Lutheraymnaſium beſtehen zu
aſſen.

Jabh-

Todesſturz in die Tiefe
Zeitz, 23. Juni. Der Schornſteinbaupolier E. Rieb

ſchläger von hier war bei einem Fabrikſchornſteinbau in
Zwickau tätig. Am Montag vlatzte die das Gerüſt haltende
Kette und R. ſowie ein Arbeiter ſtürzten von 65 Meter
Höhe in die Tiefe. Sie waren natürlich beide ſofort tot.

Errichtung einer neuen Eiſenbahnhalteſtelle.

Meuſelwitz, 23. Juni. Der Reichseiſenbahnminiſter
hat die Errichtung einer neuen Halteſtelle zwiſchen Meuſel
witz und Wintersdorf genehmigt. Die Halteſtelle erhält den
Namen Heureka, weil ſie nahe der Grube Heureka erbaut
wird. Die Halteſtelle Wintersdorf. die man urſprünglich ein
ziehen wollte. bleibt beſtehen.

Aus Hrovinz und Reich
Nationaler Falkentag.

Eisleben, 23. Juni. Der 1. Bezirk des Mansfelder Ge
birgskreiſes der Deutſchnationalen Volkspartei veranſtaltet
am kommenden Sonntag, nachm. 2 Uhr, auf der Falkenwieſe
am Fuße des hiſtoxiſchen Falkenſtein bei Meisdorf eine nati-
onale Feier großen Sils. Angeſtrebt wird. daß möglichſt die
Jugend in den Altharzer Trachter an dem Feſte teilnimmt.

Schwere Fleiſchvergiftungen.

Hirſchberg, 23. Juni. Nach einer Blättermeldung aus
Hirſchberg erkrankten in Schmiedeberg nach dem Genuß von
rohem Schabefleiſch etwa 50 Perſonen unter Vergiftuggs-
erſcheinungen. Die Erkrankungen ſind teilweiſe ſchwerer Na
tur.

Raubüberfall in der Nähe eines Bahnhofs.
Magdeburg, 23. Juni. Jn der vergangenen Nacht wurde

ein Handelsmann, der ſich mit einer mit Wollwaren voll
gepackten Tragekiebe auf dem Wege nach dem Buckauer Bahn-
hofe befand, von zwei Unbekannten überfallen. Unter Vor
halten eines Revolvers nahmen die Räuber ihm ſeinen
ganzen Warenvorrat und eine Brieftaſche mit 100 ab und
entfernten ſich mit der Drohunag. ihn zu erſchießen, falls er
die Verfolgung aufnehmen würde. Jn der Kievpe befanden
ſich Stoffe und Wolle im Werte von 7000

Schweres Notzuchtverbrechen.

Hamersleben, 24. Juni. Ein ſchweres Notzuchtver-
brechen hat der 39 jährige verheiratete Bergarbeiter Karl
Eiethauſen von hier an der Stütze Jda Voltzin verübt
Trotzdem er ſelber Vater von 4 Kindern iſt. hat er ſich ſchon
mehrfach auf dem Gebiete der Sittlichkeit vergangen. An
die Zeugin hat er zunächſt einen alühenden Liebesbrief ge
ſchrieben und ihr angedroht. wenn ſie ihm nicht freiwilli
zu Willen ſein würde, geſchehe etwas. Am 28. März d. J
hat er ſie dann auf dem Ausleber Wege angefallen. Die Ge
ſchworenen, die geſtern in Halberſtadt über ihn zu Gericht
ſaßen, verurteilten ihn zu zwei Jahren Zuchthaus und. fünf
Jahren Ehrverluſt.

Terroriſtiſche Attentate
Madrid 21. Juni. In Barcelong ereigneten ſich zwei

neue terroriſtiſche Attentate bei denen der Oberbürgermeiſter
JFournaliſt getötet

e e
unterſetzter Mann, ſeine Kleivung war bezeichnend für einen
Finanzier jüdiſcher Abſtammung, ſeine Vorderanſicht zeigte
zu viel Uhrkette und zu wenig Gilet. Jn ſeiner fetten Hand
hielt er einen Stock mit goldenem Griff und einen blitznenen
Zylinder denn es war Freitag, und Mr. Sampſon Levi
kaufte an jedem Freitag ſeines Lebens einen neuen Zylinder,
mit Ausnahme von Feiertagen. Er atmete ſchwer und puſtete
durch die Naſe, als hätte er ſreben eine herkuliſche Körper-
leiſtung vollbracht. Er ſah den amerikaniſchen Millionär
nicht ohne eine gewiſſe leichte Verlegenheit an, doch ſein
rundes, rotes Geſicht drückte gleichzeitig Bewunderung und
Gutmütigkeit aus.

„Mr. Rackſole, wenn ich nicht irre, Mr. Theodor Rackſole,
Bin ſtolz, Jhre Bekanntſchaft zu machen.“

Dies waren Mr. Sampſon Levis erſte Worte. Der Form
nach war es die Begrüßung eines minderen RNauchfang'eh-
rers, doch ſeltſamerweiſe gefiel Rackſole der Ton, in dem
dieſe Worte geſprochen waren. Er ſagte ſich, daß gerade hier,
e niemand es erwartet hätte, ein ehrlicher Mann zu finden
ei.

„Guten Tag“, erwiderte Rackſole kurz, „was verſchafft mir
das Vergnügen

„Jch nehme an, Jhre Zeit iſt beſchränkt, Mr. Rackſole, je-
denfalls iſt es die meinige, und ſo will ich ohne Umſchweife
zum Ziel kommen. Jch bin ein einfacher Mann und bilde
mir nicht ein, ein Gentleman oder ſonſt was zu ſein. Jch bin
ein Börſeaner, und meinetwegen mag es ein jeder wiſſen.
Geſtern abend gab ich einen Ball in dieſem Hotel. Er koſlete
mich etliche tauſend Pfund; nebenher geſagt, habe ich heute
früh den Scheck für Sie ausgeſtellt. Jch mag Bälle nicht,
aber ſie ſind nützlich, und meine kleine Frau hat ſie gern, und
ſo geben wir ſie. Nun, ich habe mich nicht über die Hotel-
direktion zu beklagen, es war alles in Ordnung, in beſter
Ordnung. Aber eines möchte ich wiſſen. Warum haben Sie
einen Privatdetektiv unter meinen Gäſten gehabt?“

„Einen Privatdetektiv?“ rief Rackſole einigermaßen er-
ſtaunt über dieſe Beſchuldigung.

„Ja“, ſagte Mr. Sampſon Levi, ſich in ſeinem Seſſel
Kühlung zufächelnd, mit dem geraden, ernſten Ausdruck
eines Mannes, der beleidigt worden iſt. „Ja, ein Privat-
detektiv. Jch weiß, es iſt eine Kleinigkeit, und wahrſchein
lich ſind Sie der Meinung, als Beſitzer des Hotels in dieſer
Beziehung nach Jhrem Gutdünken handeln zu dürfen. Aber
ich bin eben gekommen, um Jhnen zu ſagen, daß ich dagegen
etwas einzuwenden habe. Es handelt ſich nur um das Prin
zip, ich bin nicht böſe, es geht mir nur um das Prinzip.“

(Fortſetzung folgt.)
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Butter Der Markt etwas ruhig, doch konnten die Preiſe
ſich behaupten. Billige Qualitäten ſind immer noch gefragt.
Dänemark fordert 4,10 bis 4,30 Kr., Holland 2.10 bis 2,20
Gld. Die heutigen Notierungen ſind: Einſtandspreis pro
Pfund inkl. Faſtage franko Berlin 19--20,50 1718 A.
abfallende 14-15 A.

Magarine: Geringe Nachfrage.
Schmalz: An der Chikagoer Börſe gingen die Preiſe bei

feſter Tendenz abermals in die Höhe. Die Nachfrage nach
Schmalz war hier und in der Provinz recht lebhaft. ſodaß
die eintreffenden Partien ſchlank geräumt wurden. Die hen-
tigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam 10.,25
Pure Lard in Tierces und Firkins 10,50 Berliner Bra
tenſchmalz 11 A.

Hänte Leder Schuhe.
Auch in dieſem Monat hat die Aufwärtsbeweaung für alle

Gattungen Häute und Felle weiter angehalten und ſowoh
auf den großen wie kleinen Verſteigerungen wurde das zum
Angebot gebrachte Gefälle alatt aus dem Markt genommen.
Nur für Kalbfelle war die Nachfrage in letzter Zeit weniger
rege und die Preiſe konnten ſich auf einzelnen Auktionen
ſchwer behaupten und die Auktionsleitungen zogen infolge zu
niedriger Gebote ein Teil der Loſe zurück. Auf anderen Auk-
tionen wurde jedoch für beſonders gute Qualitäten nicht nur
letzte Preiſe erzielt, ſondern dieſelben mit etwa 10 Prozent
Aufſchlag aus dem Markt genommen. Im allgemeinen aber
war die Stimmung durchweg feſt, wenn auch gegenüber dem
Vormonat die Gebote mit größerer Vorſicht abgegeben wur-
den. Wie aus der nachſtehenden Statiſtik erſichtlich. waren
t auch die Aufſchläge nicht mehr ſo erheblich und zwar
oſteten im
Ochſenhäute 8. bis 10. 9. bis 10.50Bullenhäute 7. bis 13. 7.50 bis 14.
Kuhhäute 8.-- bis 12.50 8.50 bis 13. AlFärſenhäute 9. bis 13.50 10. bis 14. Al
Fraſſerhäute 13.50 12.50 bis 14.Kalbfelle 11. bis 15. 9. bis 15.50Schaffälle 4.50 bis 6.50 4.50 bis 7.25Roßhäute 104. bis 259. 100. bis 294.
für nörddeutſche Ware. Für einzelne Gattungen notierten
die Preiſe eine Kleinigkeit höher bezw. niedriger. Für das
ſüddeutſche Gefälle wurden entſprechend höhere Preiſe be-
zahlt. Die Preiſe verſtehen ſich vro Pfund in Mark, außer
bei Rohhäuten pro Stück in Mark. Jm freien Verkehr liegt

l aber die Wünſche der Verbraucher maßgebend ſein der Ruf

das Geſchäft ruhtger. Infolge der weiter anziehenden Preiſe
auf den Auktionen, verlangen die Häuteproduzenten entſpre-
r höhere Preiſe, die aber vom Handel nicht bewilligt
werden.

Auf dem Ledermarkt ſind die Forderungen der Gerber in
folge der anhaltenden Aufwärtsbewegung am Rohhäutemarkt
ebenfalls höher, jedoch ſind die Käufer in der Bewilligung
höherer Preiſe nach wie vor zurückhaltend. Die Preiſe haben
ſich dann auch ſeit Ende Mai ſo gut wie nicht verändert.

Jn der Schuhinduſtrie iſt die Beſchäftigung zufrieden-
ſtellend. Auf dem kürzlich ſtattgefundenen Verbandstag des
Verbandes deutſcher Schuhwarenhändler wurde ſeitens eines
Mitgliedes darauf hingewieſen, daß die hohen Preiſe für
Schuhe und Stiefel ungerechtfertigt ſeien, ſie aber weniger
auf die hohen Lederpreiſe, ſondern vielmehr auf die zwiſchen
Schuhfabrikanten und Schuhgroßhändlern beſtehende Preis-
konvention zurückzuführen ſind. Auch war dort neuerdings
von den Schuhfabrikanten eine Aufwärtsbewegung der Preiſe
für Schuhe und Stiefel angekündigt, um die augenblickliche
Konjunktur auszunützen. Den Schuhwarenhändlern mußten

nach billigeren Schuhwaren ſei aber allgemein. Wenn eine
derartige Preispolitik zwiſchen Fabrikanten und Schuhwaren-
händlern beſteht, dürfte an eine Verbilligung der Schuhwaren
nicht zu denken ſein, aber auch auf geſunde Verhältniſſe am
Häute- und Ledermarkt dürfte man noch aute Zeit warten
können.

Roßhäute 104. bis 259. 100. bis 294.
re

Turnen, Spiel und Sport
VfL (Liga) Preußen I.

Unmittelbar bevor das Julifußballſpielverbot den langen
Faden ſportlichen Lebens auf dem grünen Raſen zerſchneidet,
gib tes in Merſeburg nocht etwas ganz Beſonders für die
nimmermüden Sportanhänger: Anläßlich des 20jährigen
Beſtehens des hieſigen zweitälteſten Raſenſportvereins, des
Be C Preußen, werden ſich obengenannte Mannſchaften am
morgigen Sonnabend Abend auf dem Preußenplatz im
Kranz- und Jubiläumsſpiel einander gegenüber ſtehen. Es
hat immer etwas Eigenes, wenn zwei Ortsrivalen zum
Kampf auf dem grünen Raſen gegeneinander antreten. da
iſt die Spannung von Zuſchauern und Spielern noch einmal
ſo lebendig, da geht es mehr als um das bloße Gewinnen
oder Verlieren dieſes einen Spiels, da heißt es kämpfen
mit ſeltener Energie und Kraft und ohne allzugroße Härte,
die ja leider bei derartigen Veranſtaltungen nur allzu leicht

nen

Bekanntmachung.
Die Firma Fiſcher Kopſch zu Schkeuditz beab

ſichtigt auf dem Grundſtück Ringſtraße Nr. 8/9
hierſelbſt eine

Kauchwarenzurichterei und Fürberei
zu errichten.

Jn Gemäßheit des 8 17 der Reichsgewerbeord-
nung bringen wir dieſes Unternehmen mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß etwaige
Einwendungen binnen 14 Tagen bei uns ſchriftlich
in doppelter Ausſertigung oder zu Protokoll anzu
bringen ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr er-
hoben werden.

Zeichnungen und Beſchreibungen der Anlage
liegen in unſerem Büro, Zimmer b, zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der etwaigen recht-
zeitig erhobenen Einwendungen wird Termin auf

Donnerstag, den 14. Juli d. Js.,
vormittags 10 Uhr

im diesſeitigen Büro anberaumt.
Ju dieſem Termin wird auch im Falle des Aus-

bleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden
mit J Erörterung der Einwendungen vorgegangen
werden.
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Die größte Auswahl in

Kernselfen
findet man im

Franz Schneider, Merseburg
Roßmarkt 2. Roßmarkt 2.
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das Maß des Erlaubten zu Uberſteigen droht.
Spiel bietet alle dieſe Reize eines Rivalenkampfes: e

bietet aber noch mehr: Es bedeutet eine Begegnung zwiſche
zwei Gegnern, die ſich ſeit recht langer Zeit nicht einander
gegenüber geſtanden haben, da die Verbandsſpiele ein fol
ches Spiel nicht brachten und für ein Geſellſchaftsſpiel un
überbrückbare Hinderniſſe vorhanden zu ſein ſchienen. Dieſe
Steine des Anſtoßes hat die Wiederkehr des 20. Gründungs
tages der Preußen zu beſeitigen gewußt, und wir freuen
uns über die Vollendung dieſer Tatſache ganz beſonders
bedentet ſie doch hoffentlich den Anfang einer Zeit weiteren
guten Einvernehmens innerhalb unſerer Merſeburger Sport
vereine!

Die bisherigen Begegnungen beider Vereine mit ihren
erſten Mannſchaften ſind, wie ſchon geſagt. nur recht ſpärlich
in den älteren Fußballijahrbüchern Merſeburgs zu finden.
Lediglich im Jahre 1916 weiß die Chronik von mehreren,
ſogar kurz aufeinander folgenden Kämpfen beider Vereine
zu erzählen; ſie fallen in die Zeit, als VfL als Kriegsmeiſter
der 2, Klaſſe gegen den damals erſtklaſſigen B-C Preußen
Befähigungsſpiele austragen mußte. Das eine und erſte
brachte den Schwarzweißen einen damals ganz überraſchen
den 4:0 Sieg, doch wenige Sonntage ſpäter juſt am 25.
Juni, alſo genau von fünf Jahren, (allerdings ein merkwür-
diger Zufall wußte ſich VfL durch einen 5:1 Sieg zu
revanchieren. Beide Vereine kämpften dann 1916-17 zuſam-
men in der erſten Klaſſe, trennten ſich hier einmal mit einem
2:2 Unentſchieden und dann einem 3:0 Sieg für VfL. Und
dann verſiegt ſchon wieder allmählich die Quelle aus welcher
die Begegnung enzwiſchen beiden Gegnern hervorgingen.
Die aus jüngerer Epoche datierenden gegenſeitigen Bemü-
hungen ſcheiterten letzten Endes immer wieder, ſodaß man
mit ungeteiltem Jntereſſe dem morgigen Spiel engegenſieht,
Die Frage nach dem Sieger iſt naturgemäß eine müßige:
der Ligaverein wird ſich gegen den erſtklaſſigen Bruder durch-
zuſetzen wiſſen. Jmmerhin ſollte Preußen bei ſeiner der
zeitigen Form und dem zu erwartenden eifrigen Spiel dem
Gegner das Leben doch recht ſchwer machen. Die uns vor
liegenden Aufſtellungen ſehen folgende Mannſchaften vor:

VfL (Liga): Schenk: Hottenroth, Goetze: Knothe, Büttrer-
Maltitz: Roſt, Heitkamp, Gebrüder Thon und Paetz.

Preußen: Heidel:; Hintzſche, Weineck; Kraneis,
Häußler: Deman, Hübner, König. Schmidt und Bock.

Hoffentlich gibt der Wetitergott ſeine Feſtgabe in Geſtal
eines ſchönen Frühlingsabends! Die Leitung des Spieles
liegt bei Hohl Halle in bewährten Händen. Beginn pünkt-

37 Uhr.

Das mora

Glaß

mee
e unAchten Polen

Jm Kreiſe Schilöberg (Poſen) 190 Morgen Land
davon 2 Morgen Wieſe, billig zu verkauſen.

Näheres erteilt Karl Liebehen,
Bahnhof Corbetiha. Gaſthof Deniſches Haus,

Von Sonnabend
r n. aden 25. ds. Mis S

S ſtehen aSr. aus der Priegnitze S aus der Priegn
Z In ung ee45

hen O tühe n. Kalben

friſch wende Inte n.
Jahr alle Zuchtfärſen

Schkenuditz, den 20. Juni 1921.
Die Polizeiverwaltung.

Tagesordnung

Beachten Sie meine Preise, Gewicht und Qualität.
ſehr preiswert zum Verkauf.

A. Bewer, Schkenditz.
Fernruf 368.

für die Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes Leung
am Montag, den 27. Juni 1921, nachmittags 4 Uhr,

in Leuna-Werke, Bau M 26a, Z. 45:
Einſprüche gegen den beabſichtigten Bau von

Wohnbaracken im Zweckverband.
Leunaga-Werke, den 24. Juni 10921.

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

J. A.: Voigt, Oberſekretär.

FreiwilligeAuktion
Anſtelle der bis a. w. verſchobenen Nachlaß-

Auktion verſteigere ich morgen, Sonnabend, den25 Juni
vormittags 10 im „Gaſthauſe zur Funkenburg“
hier, im ſfreiwilligen Auftrage öffentlich meiſtbietend
gegen bar:

1 mod. eich. Büffet, 1 Kredenz, 2 ſehr gute Plüſch
garnituren (rot und grün), 2 Kleiderſchränke, 2
Vertikow, mehr. gute Sofatiſche, 1 compl. mod.
Kücheneinrichtung (7 teil.), 1 Schlafzimmerein

Rabafthücher
ſchäften unſerer Mitglieder ein gelöſt
werden. Bücher, die nicht bis 30. Juni

eingelöſt ſind, verfallen.

Rabatt Spar Verein

ir machen nochmals darauf aufmerk-
ſam, daß die noch ausſtehenden

Merſeburg.

Vorteilhaft. Angebot!

Wegen baulicher Verände-
rungverk.ich äußerſt billig
Schlafzimm. Einrichtungen
Speiſezimmer, echt Eiche,

mit und ohne Matratzen,
Küchentiſche uſw.

Hugo Lichtenfeld,
Tiſchlermſtr,, Ammendorf,

Regensburgerſtr. 12,
Fernſpr. 215 Fernſpr. 215.

Gottesdienſt Anzelgen.
Sonntag, den 26. Jnni 1921 (5. u. Trinitatis).

Geſammelt wird eine Kollekte für den Evang. Preßver-
band für Deutſchland.

Es predigen: Dom Vorm. 8 Uhr: Paſtor Jenzgſch.Schreibtiſchſtühle Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.
(auch wenn ſolche noch nicht voll mit r Donnerstag, abends 8 Uhr. Bibelſtunde in de
Marken beklebt ſind) ſetzt in den Ge Bettſtellen Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke.

Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von 11 bis
12 Uhr mittags.

Es predigen Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr Wahl der kirchlichen Körperſchaften

zur Verfaſſung gebenden Verſammlung.
Evang. Männer und Jugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung. An der
Geiſel 6. Paſtor Werther.

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. An d. Geiſel 5

richtung (2 Bettſtellen m. Matr., 2 Nachtſchränkchen
mit Marmorplatte, 1 Waſchtoilette mit Spiegel
und Marmorplatte, 1 Kleiderſchrank), 2 Gebett
Federbetten, 1 Tiſchrolle, 1 Ladentiſch, 1 Laden
regal, 1 Safjtpreſſe, 1 Leiter, ſowie verſch. andere
Wirtſchaftsgegenſtände.

Beſichtigung ab 9 Uhr. Die Gegenſtände ſind
ſämtlich faſt neu.

Albert Franke, beeid. Auktionator.

Zuverläſſige

ZeitungsTrägerinnen
für Röſſen und andere Touren

werden geſucht.

Merſeburger Tageblatt
Hälterſtraße 4.

beſter hochtragender und friſchmelkender

NKühe und Kalben
bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.

Gustav Daniel &Co.
Weißenfels a/S.

„à

Ein ſchwarzer

Kaninchenbock

Paſtor Werther.
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chor-Heſang. An der
Geiſel 5. Lehrer Buſch.Von l An dere und eine echte e. agtoe Reen, Berla mung

en 25. Juni Ri chtſcheck Es predigen: Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtorab ſtehen e enzu e Kragenitemn e
wieder (vorzügliche Mutter) zu Der Chor ſingt vier- und fünfſtimmige Lieder,

verkaufen Sologeſanges große Hälterſtraße 4. Der Kindergottesdienſt fällt wegen der Wahl aus,
Trans Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
porteſch. Zugochſen

(Schecken und Füchſe)

Weiße

(Oſtfrieſen-

Rieſenhäſin
zu verkaufen.

Auguſt Biermann,
Schmaleſtr.

Landeskirchliche Gemeinſchaft. Bibelveſprechſtunde
jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: Karlſtraße 4,
Hof, eine Treppe.

Chriſtliche Verſammlung. Blanckeſtraße 1.
Sonntag, abends Uhr: Evangel. Vortrag de

Dr. med. Mueller- Leipzig.
1 Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Raſſe)

baum, geeignet für
port.7.Fernſprecher 5

Zu verkaufen:

1 Vogelbaner mit Stän-
der (Nußbaum) und 1 Hebe-

Zu beſichtigen ab

WMeuſchan Nr. 17, 1 Tr.

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonntag, den 26. Juni 1921.

u 6 Uhr: Beichte.7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
2 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Sonnabends von 5 Ukr an Beichte.

Trans
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S See e e e eDeutſcher Rechtsſpiegel
Ueberſicht der neuen Geſetzgebung

im Reiche und in Preußen
Beilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt).

Ar. 2 Erſcheint zwanglos Jahrgang 1921

reren rrrrrrr rerA. Reichs-Geſetze.
Geſetz über die Vertretung der Länder im Reichsrat.

vom 24. März 1921. R.-G.-Bl. S. 440.
Art. 63 der Reichsverf. beſtimmt, daß die Länder im Reichs

rat durch Mitglieder ihrer Regierungen vertreten werden, daß
jedoch die Hälfte der preußiſchen Stimmen von den preu
ßiſchen Provinzialverwaltungen beſtellt werden. Da aber die
ſo d der preußiſchen Ditſrierg dadurch beſchränkt iſt, daß

nicht mehr als aller Stimmen betragen darf
und außerdem die Geſamtzahl der Mitglieder dadurch be-
grenzt war, daß bei den größeren Ländern auf 1 Million Ein
wohner 1 Mitglied entfiel (die kleinen Länder entſenden auch
je 1 Mitglied), war es nicht möglich, daß jede preußiſche Pro
vinz einen Vertreter in den Reichsrat entſandte. Es ſtanden
Preußen nämlich nur 22 Stimmen zu, alſo vier zuwenig,
um die 12 Provinzen und die Stadt Berlin je 1 Vertreter,
im ganzen die Hälfte aller preußiſchen Stimmen, entſenden

zu laſſen. 7Das vorliegende Geſetz erhöht daher die Geſamtzahl der
Reichsratmitglieder und damit auch den preußiſchen Anteil
dadurch, daß auf je 700 000 Einwohner eine Stimme ent
föllt. Ein Ueberſchuß von 350 000 Einwohnern wird vollen
700 000 gleichgercchnet. Hierdurch wird ein Schwanken der
Eeſamtmitgliederzahl vermieden, denn bisher wurde ein
Ueberſchuß, der mindeſtens der Einwohnerzahl des kleinſten
Landes gleichkommt (ein recht ſchwankender Maßſtab), einer
vollen Million gleichgerechnet. Nach der neuen Berechnung
ſind die Länder folgendermaßen im Reichsrat vertreten
Preußen 26 (davon 13 Provinzialſtimmen), Bayern 10,
Sachſen 7, Württemberg 4, Baden 3, Thüringen, Heſſen und
Hamburg je 2 und die übrigen Länder je 1.

Die Beſtellung der von den Provinzialverwaltungen zu ent
ſendenden preußiſchen Vertreter iſt durch ein Landesgeſetz
geregelt, das unter den preußiſchen Geſetzen dieſer Nummer
des „Rechtsſpiegels“ beſprochen wird. Es wird vor altem
die Frage, zu prüfen ſein, ob bei einer Abſtimmung die preu
ßiſchen Stimmen alle in dem gleichen Sinne abgegeben wer
den müſſen oder ob die Vertreter der Provinzialverwaltungen
in voneinander und dem Willen der Regierung oder in einem
von einem Mehrheitsbeſchluß der geſamten preußiſchen Stim
men abweichenden Sinne abſtimmen dürfen. Für die Löſung
dieſer außerordentlich bedeutungsvollen Frage gibt die Reichs
verfaſſung einen ausſchlaggebenden Anhaltspunkt. Ent-
ſcheidet ſich der Landtag für eine der beiden letzten Möglich
keiten, ſo würde die Stellung Preußens gegenüber dem Reiche
und den anderen Ländern weiterhin durch Stimmenzerſplitte
rung bedeutend geſchwächt werden.

Geſetz über vorläuſige Zahlungen auf die Körperſchaftsſteuer.

vom 26. März 1921. R.-G. Bl. S, 342 f.
Das Geſetz über vorläufige Zahlungen auf die Körper

ſchaftsſtenuer wurde erlaſſen, um der ſich hinauszögernden
endgiltigen Zahlung im Jntereſſe der Reichskaſſe vorzugreifen.
Um den Jnhalt des Geſetzes vorſtehen zu können, müſſen zu
nächſt die Fragen beantwortet werden: wer iſt nach dem
Körvperſchaftsſteuergeſetz (vom 30. März 1920 R.-G.-Bl.

rer r r
S. 393 ff.) ſteuerpflichtig, und in welcher Höhe iſt er ſteuer
pflichtig?

1. Steuerpflichtig mit ihrem Einkommen ſind, vorbe
haltlich der unter Ziffer 2 aufgeführten Ausnahmen

a) juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechtes, d. h.
Perſonenvereinigungen, deren Beſtand von den einzelnen
Mitgliedern unabhängig iſt (das Hauptmerkmal aller ju
riſtiſchen Perſonen), und die vom Staat mit beſonderen
Befugniſſen ausgeſtattet ſind, z. B. der Staat ſelbſt
(Reich und Länder), die Provinzen, Gemeinden und zu
beſonderen Zwecken zuſammengeſchloſſene Gemeindever
bände, die Religionsgeſellſchaften, Handels Hand
werks, Landwirtſchaftskammern, Jnnungen, Stiftun
gen und Anſtalten des öffentlichen Rechtes,

b) juriſtiſche Perſonen des bürgerlichen Rechts, alſo
ſolche Perſonenvereinigungen ohne öffentlichrechtlichen
Charakter, z. B. Stiftungen und Anſtalten des bürger
lichen Rechtes, Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaf
ten auf Aktien, Geſellſchaften m. b. H., eingetragene Ge
noſſenſchaften und Vereine, die vurch Eintragung in
das Vereinsregiſter (e. V.) als gemeinnützige, künſtle
riſche, wiſſenſchaftliche, ſportliche oder politiſche Vereine,
oder durch ſtaatliche Verleihung wie Jnduſtrieverbände,
Rechtsperſönlichkeit erlangt haben,

c) alle Berggewerkſchaften,
ch nichtrechtsfähige Perſonenvereinigungen, Stif

tungen, Anſtalten und andere Zweckvermögen, das ſind
ſolche, die nicht durch Eintragung oder ſtaatliche Ver
leihung Rechtsperſönlichkeit erlangt haben. Steuerpflich-
tig ſind ſie jedoch nur dann, wenn ihr Einkommen nicht
bei einzelnen Steuerpflichtigen nach dem Einkommen

ſteuergeſetz ſteuerbar iſt. d2. Befreit ſind von der Körperſchaftsſteuer:
a) das Reich, die Länder, die Gemeinde und die Unter

nehmungen, deren Erträge dieſen ausſchließlich zuflie-
ßen (Eiſenbahn, Poſt, ſtaatl. Bergwerke, Gas-, Waſſer,
Elektrizitätswerke uſw.), ferner die Reichsbank und die
Staatsbanken,

b) Univerſitäten, Hochſchulen und ähnliche An
ſtalten, die, wenn auch. nur unter Umſtänden, ſtaatliche
Hilfe in Anſpruch nehmen können,

c) die Träger der Reichsverſicherung,
d) inländiſche Perſonenvereinigungen, die ausſchließlich ge

meinnützigen oder mildtätigen Zwecken die
nen. Was unter Gemeinnützigkeit zu verſtehen iſt, iſt
ſchwer zu ſagen, praktiſch aber von großer Bedeutung
Jm Reichstag erklärte der Reichsfinanzminiſter bei der
Beratung des Geſetzes, daß als gemeinnützig anzuſehen
ſeien auch Turn-, Geſang-, Ruder- und alle
ähnlichen anderen Vereine, und daß ſie deshalb von der
Steuerabgabe frei blieben. Hierher gehören alſo neben
den Heimſtättenvereinen, Erholungs- und Soldaten
heimen „Spar u. Hilfskaſſen, Verſchönerungs und Tier
ſchutzvereinen auch Kunſtverein, Volksbildungsvereine,
Turn und Geſangvereine, Schwimmanſtalten uſw.
Merkwürdigerweiſe ſteht jedoch ein Teil der Praxis auf
dem Standpunkt, daß Tennis, Segel-, Ski- u. Ruder
vereine als „eher dem Vergnügen als der körperlichen
Ausbildung dienend“ nicht ſteuer rei zu lallen und.



gkeit dieſer Anſicht dürften vie beteiligtenDie Richti
Sportskreiſe in berechtigte Zweifel ziehen, und es wäre
u hierüber bald die Entſcheidung der maßgeben-

Stelle herbeizuführen. Ebenſo intereſſant wäre die
z Beantwortung der Frage, ob man die Burſchenſchaften

und ähnliche ſtudentiſche Vereinigungen gegenüber den
ſteuerfreien ſtudentiſchen Sänger und Turnerſchaften zur

Steuer heranziehen will,
e) rechtsfähige, unter beſtimmten Vorausſetzungen auch

nichtrechtsfähige, Penſions Witwen, Waiſen-,
Sterbe, Unterſtützungs und ſonſtige Hilfskaſſen
für Fälle der Not oder der Arbeitsloſigkeit, t

H juriſtiſche Perſonen auf Grund des Völkerrechts (zur
Zeit ohne praktiſche Bedeutung),
Berufs und Wirtſchaftsvertretungen und
zwar ſowohl die geſetzlichen Vertretungen, wie z, B.
Handels, Gewerbe, Handwerks, Landwirtſchaftskam
mern, Bezirksarbeiter- und Wirtſchaftsräte, Reichsarbei-
ter und Reichswirtſchaftsrat und die Anwaltskammern
wie auch wirtſchaftliche Verbände ohne öffentlich-recht
lichen Charakter, wie Beamten, Jngenieur, Aerztever
eine, alle dieſe jedoch unter der Vorausſetzung, daß ihr
Zweck nicht auf einen wirtſchaftlichen Ge
ſchäftsbetrieb, d. h. auf eine Gewinnerzielung ge
richtet iſt.

Die Entſcheidung, ob Perſonenvereinigungen unter
Aner dieſer Gruppen 2a-g fallen und ſomit ſteue ſind,
liegt ſelbſtverſtändlich beim Finanzamt bezw. den übergeord-
neten Jnſtanzen.

3. Die Beſtimmungen über die Errechn ung des ſteuer-
baren Einkommens, die ren W ſchließen ſich eng
an das Einkommenſteuergeſetz an. it Rückſicht auf beſon

Zwecke beſtimmter Körperſchaften gelten jedoch verſchie
Einkünfte von Unternehmungen nicht als ſteuer-

es Einkommen S 6 des Körperſchaftsſteuergeſetzes),
n. a. auch die Einkünfte politiſcher Parteien und
Vereine, da man den Finanzbehörden nicht das Recht zugeſtehen woüte, in das Finanzgebaren der politiſchen Parteien und

iuſicht zu nehmen. Ferner können noch beſtimmte
Beträge vom Geſamtbetrag der Einkünfte in Abzug gebracht
werden 7).

4. Die Höhe des Steuerſatzes beträgt
bei allen Körperſchaften 10 Prozent des ſteuer

baren Einkommens,
b) bei den Erwerbsgeſellſchaften außer dieſen

10 Prozent ein Zuſchlag, der nach der Höhe der ver
teilten Ueberſchüſſe (Dividenden) geſtaffelt iſt, ſoweit ſie
7 als 3 Prozent des Grund oder Stammkapitals
ausmachen.

Erwerbsgeſell ſchaften im Sinne des Geſetzes
ind Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Ak
tien, Kolonialgeſellſchaften, bergbautreibende rechtsfähige Ver
einigungen, nichtrechtsfähige Berggewerkſchaften, Geſellſchaf-
ten m. b. H. und ſonſtige Perſonenvereinigungen mit wirt
ſchaftlſichem Geſchäftsbetrieb, deren Zweck die Erzielung
wirtſchaftlicher Vorteile für ſich oder ihre Mitglieder iſt. Die
Art der Staffelung des Zuſchlages bei dieſen Uneternehmun
gen und beſtimmte Steuerbefreiungen ſind in den 88 13f des
Geſetzes enthalten.

5. Nach Beantwortung dieſer Fragen: wer iſt ſteuerpflichtig
und in welcher Höhe iſt er ſteuerpflichtig, läßt ſich der Jnhalt
des Geſetzes über vorläufige Zahlungen auf die Körperſchafts
ſteuer leicht beſtimmen.

Es ſind nämlich die (oben unter Ziffer 4b aufgeführten) Er
werbsgeſellchaften und nur dieſe verpflichtet,
binnen einem Monat nach Feſtſtellung der Bilanz oder ſon
ſtigen Abſchluſſes für jedes Geſchäftsjahr als vorläufige
Zahlung auf die Körperſchaftsſteuer ohne beſondere Aufforde
rung 10 Prozent des in dem Abſchluß ausgewieſenen
Reingewinns zu entrichten. Bei nichtrechtzei-
tiger Entrichtung erlegt das Finanzamt einen Zuſchlag
von 20 Prozent der endgültig feſtgeſetzten Körperſchafts-
ſteuern auf. Er kann zurückgenommen oder gemildert wer
den, wenn die Verſäumnis entſchuldbar iſt oder nur auf ge

fügigem Verſchulden beruht. Die erfolgte vorläufige
lung wird auf die endgültige Veranlagung an gerech-

net; zuviel entrichtete Beträge werden binnen einem Monat
nach Zuſtellung des Steuerbeſcheides von Amtswegen zurück
erſtattet

B. Preußiſche Geſetze.
Geſetz über die Beſtellung von Mitgliedern

des Reichsrates durch die Provinzialperwaltuneng.

vom 3. Juni 1921. Geſ.-S. S. 379f.
Anläßlich der Beſprechung des Geſetzes über die Vertre

tung der Länder im Reichsrat war davon die Rede, daß die
Hälfte der preußiſchen Stimmen von den Provinzialverwal
tungen beſtellt werden. Das vorliegende (Ausführung) Geſetz
beſtimmt nun, daß dieſe Reichsratsmitglieder und ihre Stell
vertreter (für die Provinz Sachſen je 1) von den Provin
zialausſchüſſen, in der Stadt Berlin vom Magiſtrat,
gewählt werden. Wählbar ſind alle reichsdeutſchen Män
ner und Frauen, die das 25. Lebensjahr vollendet und ihren
Wohnſitz ein Jahr in der betr. Provinz bezw. der Stadt Ber
lin haben. Aus geſchloſſen von der Wählbarkeit iſt:

1. wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormund
ſchaft oder wegen geiſtiger Gedrechen unter Pflegſchaft ſteht,

2. wer die bürgerlichen Ehrenrechte nicht beſitzt.
Von den übrigen Beſtimmungen iſt diejenige von beſonde

rem Jntereſſe und großer Wichtigkeit, die über die Stim
menabgabe der preußiſchen Stimmen im Reichsrat han
delt. Es war bei der Beſprechung des Geſetzes über die Ver
tretung der Länder im Reichsrat“ darauf hingewieſen, von
welcher Bedeutung für die Stellung Preußens im Reiche die
Entſcheidung der Frage iſt, ob alle preußiſchen Stimmen
einheitlich, d. h. in demſelben Sinne abgegeben werden müſ-
ſen oder ob jeder Vertreter frei nach ſeiner perſönlichen Ueber
zeugung, ungebunden durch die Anſicht der anderen Provin
zialvertreter, der von der Regierung beſtellten Mitglieder und
einen etwaigen Mehrheitsbeſchluß ſämtlicher preußiſchen Mit
glieder abſtimmen darf. Während dieſe Frage bei den Ver
tretern der übrigen Länder kaum eine Rolle ſpielt (als Regie
rungsvertreter werden ſie ſtets einheitlich im Sinne ihrer
Regierung ſtimmen), iſt ſie bei Preußen von ausſchlaggeben
der Bedeutung, da Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der
Staatsregierung und den einzelnen oder durch Beſchluß ge
bundenen Provinzialvertretern den Einfluß Preußens im
Reichsrat durch eine Zerſplitterung der Stimmen auf ein

Minimum herabdrücken können.

Das Geſetz hat nun eine Regelung dahin getroffen, daß es
zunächſt ſcheidet zwiſchen Ausſchuß und Vollſitzungen des
Reichsrates.

1. Jn den Aus ſchüſſen des Reichsrats, in denen verfaſ
ſungsgemäß kein Land mehr als eine Stimme führen darf, wird
die preußiſche Stimme von einem vom Staatsminiſte
rium beſtimmten Mitglied, alſo ſtets im Sinne der Regie
rung abgegeben. Jedoch kann jedes der von den Provinzial
verwaltungen beſtellten Mitgliedern vorherige Bera
i n g des Gegenſtandes mit dem Staatsminiſterium ver

gen.

2. Jn den Vollſitzun gen kann jeder der von den Pro
vinzialausſchüſſen gewählten Mitglieder ſeine Stimme
frei, ohne Einfluß der Staatsregierung oder eines Mehr
heitsbeſchluſſes abgeben. Um jedoch nach Möglichkeit einer
Stimmenzerſplitterung und damit eine Schwä-
chung der Stellung Preußens vorzubeugen, ſollen die
Gegenſtände der Tagesordnung vorher zwecks Herbeiſüh
rung einheitlicher Stimmabgabe in gemeinſchaftlicher Beratung
der von der Staatsregierung beſtellten und von den Provin
zialausſchüſſen gewählten Mitglieder beraten werden.

Ob dieſe Regelung im Jntereſſe der Selbſtändigkeit der
Provinzen zu begrüßen oder mit Rückſicht auf die gefährdete
Stellung Preußens im Reichsrat zu bedauern iſt und vor
allem ob die Vorbeugungsmaßregel ihren Zweck ausreichend
erfüllen wird, mag zunächſt dahin geſtellt bleiben. Die Praxis
muß es uns zeigen. Jedenfalls kommt dieſe Regelung dem
Geiſte der Reichsverfaſſung am nächſten.

Druck und Verlag der Merſeburger Druck- und Verlagsan alt
L. Baltz, Merſeburg. Verfaſſer Dr. jur. Georg Hahlo.
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